Kartoffeln friſch. In der 
bis einſchl. 31. Juli 12 Mk. für 100 kg, vom 
1. Auguſt bis einſchließlich 14. Februar frei. 


bau⸗Ingenieur Ludwig 


zollfrei! 


W fle. 


Erſcheint täglich Abends 
Sonn- und Feſttage ausgenommen. 
Sans gebrahı 2,25 Mt, bei ullen Poß aten 3 
5 Briefträger ins Haus 2,42 Mt. 


Uldeulſche Zeilung. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 
net von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


Für die Monate Auguft und 
September koſtet die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


nebſt Illuſtrirtem Unterhaltungsblatt durch die 
Poſt Mk. 1,34, in den Ausgabeſtellen 
Mk. 1,20. ; 

Beſtellungen nehmen alle Poſtämter, die 
Stadt⸗ und Landbriefträger, unſere Ausgabeſtellen 
und die Geſchäftsſtelle, Brückenſtraße 34, entgegen 
e 


Neue Zölle. 

In der „Dtſch. Gärtnerztg.“ berichtet Garten⸗ 
Möller, der an den 
Vorberatungen der Zolltarifſätze im Reichsamt 
des Innern während der letzten beiden Jahre als 
Sachverſtändiger für Handelsgärtnerei, Obſtbau, 
Gemüſebau und Samenbau teilgenommen hat, 
auch über den die Handelsgärtnerei betreffenden 
Teil des Zolltarifs. Ueber die Obſtzölle teilt 
Möller noch nichts mit, doch hört die „Thüring. 
Zeitung“, daß für Taſelobſt „recht anſehn⸗ 
liche Zollſätze“ in Ausſicht genommen ſind, 
während Moſtobſt mit „mäßigen“ (die 
Agrarier nennen einen 6 Mk. Zoll für Roggen 
allerdings auch mäßig. Schriftl.) Zöllen belegt 
werden ſoll. Nach Möllers Mitteilungen find 
die im Reichsamt des Innern und im Reichs⸗ 
ſchatzamt feſtgeſetzten Zollſätze für Gärtnerei- 
produkte folgende: 

Knollen⸗ und Wurzelgewächſe: 
Zeit vom 15. Februar 


Küchengewächſe (Gemüſe und eßbare 


Kräuter, Wurzeln und dergl.): friſch: Rotkohl, 


Weißkohl, Wirſingkohl, Knollenſellerie, Zwiebeln. 
Artiſchoken, Blumenkohl, Speiſebohnen und ⸗Erbſen, 
auch in Hülſen, Endivien, Gurken, Hopfenkeime, 
Karotten, Kerbelrübchen, Kopfſalat Melonen, 
Radieschen, Rhabarber, Roſenkohl, Schwarz⸗ 
wurzeln, Spargel, Spinat, Staudenſellerie. To⸗ 
maten vom 1. Dezember bis einſchließl. 30. Juni 
50 Mk. für 100 kg, vom 1. Juli bis einſchließ⸗ 
lich 30. November 5 Mk. für 100 kg Cham⸗ 
pignons, in Salzlake gekocht oder ſonſt zubereitet 
60 Mk. für 100 kg 
Lebende Pflanzen, Erzeugniſſe der 
Ziergärtnerei: Bäume, Reben, Stauden, Sträucher, 
Schößlinge zum Verpflanzen und ſonſtige lebende 
Gewächſe, auch Pfropfreiſer: ohne Erdballen (mit 
erdfreien Wurzeln) und mit Erdballen, auch in 
Töpfen oder Kübeln 20 Mk. für 100 kg, Blumen, 
Blüten, Blütenblätter und Knoſpen zu Binde⸗ 
oder Zierzwecken, friſch und Fabrikate daraus, 
300 Mk. für 100 kg, Blätter, Gräſer, Zweige, 
auch ſolche mit Früchten, zu Binde- oder Bier- 
zwecken, friſch und Fabrikate daraus, 100 Mk. 
für 100 kg, Blumen, Blätter (auch Palmen⸗ 
blätter), Blüten, Blütenblätter, Gräſer, Seemoos, 
Knoſpen und Zweige, auch ſolche mit Früchten, 
zu Binde- oder Zierzwecken, getrocknet, getränkt 
oder ſonſt zur Erhöhung der Dauerhaftigkeit zu⸗ 
bereitet, auch geſärbt, Palmenblätter, zu Fächern 
zugeſchnitten und Fabrikate daraus, 150 Mk. für 
100 kg, Blumenzwiebeln und Knollen 10 Mk. 
für 100 kg. 
Bisher waren jedoch alle dieſe vorſtehend 
aufgeführten Gärtnereierzeugniſſe voll ſtän dig 
Wahrlich, das Bild wird immer 


müber. 
—— — ut nn nn 
Deutſches Reich. 

Der Kaiſer fährt am 11. Auguſt von 
Hamburg nach Biunsbüttel, um der Abreiſe der 
Südpolar⸗Expedittou beizuwohnen. 

Zum Kaiſerbeſuch in Brunsbüttel 
gelegentlich der Abſchiedsſeier der Süd⸗ Polarex⸗ 
pedition am 11. Auguſt wird aus Hamburg ge⸗ 
meldet, daß mit dieſer Feierlichkeit ein groͤßeres 
Diner verbunden iſt, welches der Kaiſer zu Ehren 
der Expeditionsmitglieder an Bord ſeiner Jacht 
„Hohenzollern“ veranjtaltet. 

Die Kaiſerin wird in Begleitung ihrer 
Kinder am Nachmittage des 5. September, von 


Bezugspreis vierteljährlich 
1202 Ml., durch Boten ins 


— 


lichkein“ im Militärgerichtsverfahren bewährte ſichf des Kaiſers; obwohl aus einer alten preußiſchen 


Sonnabend, den 27. Juli 100l. 


Thorner 


„ durch 


Anzeigen-Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. Gef f 


Marienburg kommend, in Cadinen eintreffen und dem dortigen Kriegsgericht ſtand ein Leutnant des 
dort etwa zehn Tage Sommeraufenthalt nehmen.] 9. Infanterie⸗Regiments in Zwickau. Was er 
Dem Stapellaufe des Linien. begangen hatte, erfuhr niemand, denn das Gericht 
ſchiffes „G“ auf der Kaiſerlichen Werft in] machte ohne weiteres von der Beſtimmung der 
Wilhelmshaven am 12. Auguſt d. Is. wird, Militär⸗Strafprozeßordnung Gebrauch, daß die 
neueren Mitteilungen zufolge, außer dem Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen werden kann, wenn 
Kaiſer auch Prinz Heinrich von Preußen] das Intereſſe des Dienſtes es erfordert, und ver⸗ 
beiwohnen, welch letzterer mit dem ihm unter⸗ wies ſelbſt die Vertreter der Preſſe noch vor 
ſtellten 1. Geſchwader und den Schiffen der aus der Verleſung der Anklageverfügung 
China heimkehrenden Panzerdiviſion vorausſichtlichf aus dem Saale. Als nach 3 ½ Stunden mitge⸗ 
ſchon am 11. Auguſt wieder in der Heimat ein- teilt wurde, daß die Oeffentlichkeit wieder berge⸗ 
trifft. Es iſt ferner nicht ausgeſchloſſen, daß] ſtellt ſet, war das Urteil bereits 
auch Graf Walderſee auf Einladung des Kaiſers[verkündetund die Verhandlung 
deim Stapellaufe zugegen fein wird. Die Taufegeſchloſſen. Zwei Stunden mußten ſich 
des Schiffes vollzieht, wie wir bereits meldeten, die Vertreter der Preſſe im Zeugenzimmer auf- 
die Königin von Würtemberg, welche am ge⸗ halten, deſſen nach dem Korridor führende Thür 
nannten Tage in Begleitung ihres Gemahls in] hinter ihnen verſchloſſen worden war; die Thür 
Wilhelmshaven eintrifft. nach dem Treppenhaus war allerdings offen ge⸗ 
Die Kaiſerliche Verordnung, be⸗ laſſen worden, die Herren hätten alſo ruhig gehen 
treffend die Tagegelder und Fuhrkoſtenſ können. Auf ſofort erhobene Beſchwerde wurde 
von Beamten im Geſchäftsbereiche des] ihnen die Mitteilung, daß die Thür des Saales 
Reichsamts des Innern wird in Nr. 174 des] nach Wiederherſtellung der Oeffentlichkeit geöffnet 
„Reichs⸗Anz.“ vom 25. d. Mts. veröffentlicht. worden ſei; mehr könne nicht geſchehen. Aber 
Der Präſident der würtem⸗ den Vertretern der Preſſe wurde das obengenannte 
bergiſchen Generalditektion der Zimmer angewieſen, das durch zwei weitere 
Poſten und Telegraphen v. Weizſäcker Räume vom Saale getrennt iſt und in dem das 
iſt, wie aus Stuttgart depeſchiert wird, in den] Oeffnen der Saalthür nicht bemerkt werden 
Ruheſtand verſetzt und der Abteilungsdirektor konnte, zumal da eben. noch zwei geſchloſſene 
v. Böltz zum Präſidenten der Generaldirektion] Thüren dazwiſchen waren. — So weiß alſo — 
der Poſten und Telegraphen ernannt worden. dank dieſer Einrichtung der Lokalität — niemand, 

Wiedas Pariſer Blatt „Rappell“ſ was mit dem Herrn Leutnant geſchehen. 
aus Straßburg i. E. meldet, glaubt man dort, Die Veröffentlichung des neuen 
as re 1 aa f 2: a Zoll Fett 5 der 2 

tatthalterpoſten in den Reichs ⸗ der „Poſt“ zufolge „in den allernächſten 
landen (?) aüserſezen ß we 2 85 0 f 

Einen neuen Schießorden an ſim Zuſtande der Notwehr“, wenn er ſich zur 
Stelle der Schießſchnüre hat der Kaiſer für ſeine Bekanntgabe des Entwurfs entſchließe. Die 
ſieben Leib⸗Infanterie⸗Regimenter in Form einer „Poſt“ kennt zwar die Zollſätze im neuen Zoll⸗ 
am Bande zu tragenden Medaille geſtiftet. Die] tarifentwurf noch nicht, fie ſtellt ſich wenigſtens 
Regimentsſchießen haben bereits daraufhin ftatt- |fo, als wenn die Angaben des Stuttgarter 
gefunden. Beim 1. Garde⸗Regiment zu Fuß hatten „Beobachter“ nicht völlig richtig ſeien, aber — 
die 6. und 12. Kompagnie abzuſtechen, wobeilfie biligt die Zollerhöhungen und erklärt ohne 
die erſtere die beſte wurde. Nunmehr treten die] Kenntnis des Inhalts mit einer verblüffenden 
7 beiten Kompagnien der betreffenden Regimenter] Sicherheit, die jeden berufsmäßigen Gedankenleſer 
in engeren Wettbewerb darum, welcher von ihnen] a la Cumberland mit Neid erfüllen muß: „Der 
die Medaillen zu verleihen find. Dieſe dürfen die Entwurf atmet jene weiſe Mäßigung, die ihn für 
Mannſchaften bei ihrer Entlaſſung mitnehmen. inländiſche und ausländiſche Intereſſenten an⸗ 

Aus Chriftiania wird gemeldet: nehmbar macht“. 

„Morgenbladet“ erklärt die Nachricht, König Die ehrgeizigen Hamburger. Die 
Oskar werde den Manövern bei Danzig [Landung der mit der „Gera“ heimkehrenden 
beiwohnen, für unrichtig. Truppen wird, da der Dampfer bekanntlich den 

König Eduard empfing geſtern Nach-] Grafen Walderſee bei Brunshafen abſetzt, in der 
mittag im Marlborough⸗Houſe die au 8 Weiſe erfolgen, daß die „Gera“ in Hoheweg vor 
wärtigen Delegirten zum Tuber⸗ Bremerhaven vor Anker geht und den Truppen⸗ 
kuloſe Kongreß. In einer Anſprache be- transport dort zur Landung an kleinere Dampfer 
merkte der König, er hoffe ſehnlich auf den Er⸗ abgiebt. Man hat nämlich von Hamburg aus 
jolg der Beratung zur Bekämpfung der furchtbaren Jan höchſter Stelle dringend um die „Ehre“ 
Krankheit. Er widme dieſer Sache wie allem, gebeten, daß die „Gera“ mit dem Oberkommando 
das ſich auf die Geſundheit und das Wohlergehen] an Bord als erſten Hafen keinen anderen, als 
des Volkes beziehe, das lebhafteſte Intereſſe. Hamburg anläuft. 

Auch die däniſchen Staats⸗ Ueber die Einſchränkung der 
bahnen beabſichtigen die Giltigkeitsdauer der ii eit in verſchiedenen Betrieben 
Rückfahrkarten auf 45 Tage zuf finden zur Zeit Erhebungen von Reichswegen 
verlängern. ſtatt, wie das „Zentralblatt der Walzwerke“ meldet. 

Für eine Erhöhung des Gerſten⸗ In Betracht kommt z. B. das Baugewerbe, das 
zolls haben ſich, wie bereits mitgeteilt, von] in einigen Gegenden Deutſchlands, nämlich in 
den bayeriſchen Vertretern von Handel, Gewerbe | Bayern und Oberſchleſien, Frauen als Stein⸗ 
und Induſtrie am Sonnabend bei der zollpoli⸗trägerinen beſchäftigt. Auch für Walzwerksbetriebe 
tiſchen Verhandlung im Miniſterium des Innern] ſucht man feſtzuſtellen, in welchem Maße hier die 
in München zwei Teilnehmer ausgeſprochen. Frauenarbeit zuläffig iſt. 

Dieſe beiden Freunde einer Erhöhung des Gerſten⸗ Beſitzerſöhne. Dreijährig⸗Freiwillige 
zolls waren nach der „Frankf. Ztg.“ die Vertreter | für das in Rathenow ſtehende Zieten⸗Huſaren⸗ 
der Handwerkerkammern. Regiment werden jetzt zum Eintritt im Herbſt 


Vor dem Kriegsgericht der erſten] d. Is. geſucht. Der Aufruf ergeht jedoch nur an. 


Marineinſpektion in Kiel begann geſtern die für] „junge Landleute, Söhne von Beſitzern.“ 
zwei Tage angeſetzte Verhandlung gegen den im] Die ſtädtiſche Bevölkerung, ſowie die Söhne von 
Dezember 1900 verhafteten Oberleutnant zur See | Landarbeitern, die „ohne Ar und Halm“ find, 
Butterin, früheren Kommandanten des ſcheinen demnach im Zeitalter der allgemeinen 
Minenſchiffes „Otter“, wegen Ungehorſams gegen] Wehrpflicht bei dieſem Regiment für den Eintritt 
Dienſtbefehle, Unterſchlagung und Betruges in fals Dreijährig⸗Freiwillige nicht in Betracht zu 
ſeiner Eigenſchaft als Meſſeoffizier. Die Oeffent⸗ kommen. { 
lichkeit bleibt während der Dauer der ganzen Ver Er paßt in die „janze Richtung 
handlung ausgeſchloſſen. (Natürlich!) Als Zeugenfnich“, nämlich der bisherige Staatsſekretär 
find 26 Perſonen geladen, größtenteils in Kiel von Puttkamer. Er erfreut ſich, wie der „Augsb. 
anſäſſige Marinelieferanten. Abendzig.“ aus Straßburg geſchrieben wird, ſchon 
Geheime Militärjuſtiz. Die „Oeffent⸗ lange nicht mehr des perſönlichen Wohlwollens 


wieder einmal in einem Chemnitzer Fall. Vor Adelsſamilie hervorgegangen, war und iſt der 


Der Reichskanzler handle „vollſtä dig] vo 


28. Jahr gang 


ieſige 10 Pf., für 
t) die Klein⸗ 


geiſtig hervorragende und allgemein gebildete 
Mann alles, nur kein preußiſcher Junker; er war 
„namentlich in feinem perſönlichen Verkehr von 
einer Einfachheit, die nur bei geiſtig ſehr hoch⸗ 
ſtehenden Menſchen denkbar iſt. Er war nie⸗ 
mals Militär, auch niemals Korps⸗ 
ſtud ent, wie jüngſt bei ſeinem 70. Geburtstage 
bezeichnender Weiſe wiederholt hervorgehoben 
wurde, er iſt auch keine dekorative 
Perſönlichkeit, da ihm die Sache viel 
zu ſehr über der Form ſteht und ihm alles 
repräſentative Auftreten offenbar herzlich gleich⸗ 
giltig ift. Kurzum, er paßt offenbar nicht 
zu den Kreiſen, die allem Anſchein nach 
gegenwärtig in Berlin den entſcheidenden Einfluß 
haben.“ Dieſe Einflüſſe müſſen ſich recht 
plötzlich Oberwaſſer verſchafft haben, denn der 
Staatsſekretär hat, wie der „Tägl. Rundſchau“ 
verſichert wird, von ſeinem nahen Rück⸗ 
tritt keine Ahnung gehabt; es könne 
behauptet werden, daß ſein Abſchiedsgeſuch noch 
gar nicht geſchrieben war, als man in der „Köln. 
Ztg.“ ſeinen Nachruf leſen konnte. Demſelben 
Blatt zufolge bereitet man in Straßburg eine 
Abordnung von Notabeln und Abgeordneten an 
den Reichskanzler vor, weil man in 


Informationen, | gehöri 


Als Vorfru der Sozialdemo⸗ 
kratie ſieht der Berliner Bülowoffiziöſe in der 
Münchener „Allg. Ztg.“ den Bund der Land⸗ 
wirte an. Er erklärt unter Hinweis auf den 
„großen Erfolg“ der Sozialdemokraten in Memel⸗ 
Heydekrug: die Sozialdemokraten „werden der⸗ 
gleichen bei weiteren Wahlen noch ſehr viel 
ſehen“. Ferner ſchreibt er dem Bund der Land⸗ 
wirte in's Stammbuch: „Allgemein gehen die 
Anſichten in nationalen Kreiſen dahin, daß an 
der Verſchiebung zu Ungunſten des Bundes der 
Landwirte, wovon die Sozialdemokraten den 
Nutzen haben, das Bezeichnende dieſer Haupt⸗ 
wahl in Memel-Heydekrug liegt. Denn die Feſt⸗ 
ſtellung der Zugehörigkeit Matſchulls zum Bunde 
der Landwirte war gleichbedeutend mit der un⸗ 
günſtigen Wendung in dieſem Wahlkampfe.“ 
Mit der bevorſtehenden Ber 
öffentlichung des Zolltarifentwurfs ſind 
anſcheinend jetzt nur noch die „Berl. Neueſt. 
Nachr.“ unzufrieden. Um für die Zukunft die 
Agitation gegen Maßnahmen der Regierung 
möglichſt einzuſchränken, hat dieſes Scharfmacher⸗ 
blatt ein probates Mittel entdeckt. Das Blatt 
fragt: „Weshalb werden ſolche Akten- 
ftüde nicht unter den Schutz des 
Strafgeſetzes geſtellt? So gut eine 
Anklageſchrift, oder ein Teil derſelben, nicht ge⸗ 
druckt werden darf, bis ſie an Gerichtsſtelle ver⸗ 
leſen iſt, ſo gut ließe ſich auch der Mißbrauch 
derartiger vertraulicher Schriftſtücke, zumal durch 
die Preſſe, unter Strafe ſtellen.“ — Der ſchlaue 
Vorſchlag iſt nicht einmal neu. Im Reichstag 
haben Konſervative einen dem Gedankengang der 
„Berl. Neueſt. Nachr.“ entsprechenden Vorſchlag 
vor einigen Seſſionen eingebracht. Dieſer Antrag 
aber hat nach faſt einmütiger Verurteilung durch 
alle Parteien ein ſtilles Begräbnis gefunden. 


Ausland. 


Oeſte rreich-Ungarn. 

Weil er deutſche Vorſtellungen 
veranſtaltete, hat der ungariſche Minifter- 
präſident Szell als Miniſter des Innern dem 
Direktor des Preßburger Theaters die ſtaat⸗ 
liche Subvention entzogen. 

Oſt⸗ 


Los von Rom. Die Wiener 
deutſche Rundſchau“ verzeichnet, daß zwiſchen 
Ende Dezember 1900 und Ende Juni 1901 
6148 Uebertritte aus der katholiſchen Kirche 
in Oeſterreich ſtattfanden, davon in Vöhmen 
2538. In die Summe ſind 1213 Perſonen ein⸗ 


gerechnet, die in Mähren zum Altkatholizis mus 
übergetreten ſind. 

Ein Miniſterium für öffent⸗ 
liche Bauten in Defterreich ſoll, wie der 
„Magd. Ztg.“ zufolge in gut unterrichteten 
Wiener Kreiſen verlautet, geſchaffen werden. Die 
Errichtung eines ſolchen Miniſteriums werde durch 
die Kanalbauten notwendig, durch welche 
die anderen Miniſterien zu ſehr belaſtet würden. 

Italien. 

Nach dem geſtern früh 8 Uhr ausgegebenen 
Bericht dauerte die am Mittwoch feſtgeſtellte 
Beſſerung in dem Befin den Cris pi's 
geſtern früh nach einer ziemlich ruhigen Nacht 


fort. 
Frankreich. 


„Eclair“ veröffentlicht ein Interview 
mit dem ſozialiſtiſchen Deputirten 
Viviani, welcher erklärte, für ihn ſei es un⸗ 
zweifelhaft, daß der Miniſterpräſident Waldeck⸗ 
Rouſſeau Annäherung an die gemäßigten Repu⸗ 
blikaner ſuche und eine Konzentration der Par⸗ 
teien anſtrebe, von welcher die Sozialiſten aus⸗ 


geſchloſſen fein ſollen. Gleichzeitig giebt dasselbe | G 


Blatt eine Unterredung mit einem ge⸗ 
mäßigten republikaniſchen Deputirten wieder, 
welcher ſagte, daß ſeine Partei eine Verſtändi⸗ 
gung mit Waldeck⸗Rouſſeau nicht zurückweiſen 
würde, wenn dieſer den von ihm begangenen 
Irrtum einſähe und den Kampf gegen den 
Kollektivismus aufnähme. 


Türkei. 


Verweigerte Zuſtimmung zum Be⸗ 
ſuche griechiſcher Schiffe in türkiſchen 
Gewäſſern. Die ariechiſche Regierung hatte 
der Pforte die Abſicht kundgegeben, ein Geſchwader 
in die türkiſchen Gewäſſer zu entſenden, welches 
Smyrna, Salonichi und das Vorgebirge Athos 
beſuchen ſoll. Die Pforte verſagte aus politiſchen 
Erwägungen ihre Zuſtimmung. Zwiſchen dem 
griechiſchen Gejandten und dem Miniſter des 
Aeußern werden Verhandlungen in dieſer Frage 
geflogen. 


Abberufung ſpricht die Regierung Ihnen ihre 


lebhafteſte Anerkennung aus über die Art und 
Weiſe, in der Sie die von ihr erteilten Inſtruk⸗ 
tionen ausgeführt und in dem Expeditionskorps 
eine ſo vorzügliche Disziplin aufrecht erhalten 
haben, ſowie über die Art, in der Sie die Ihnen 
von der Marineverwaltung für die Erhaltung der 
Geſundheit der Truppen zur Verfügung geſtellten 
Mittel angewendet haben. Sie beglückwünſcht 
Sie zu den erzielten Reſultaten, die in doppelter 
Hinſicht bemerkenswert ſind, von dem Geſichts⸗ 
punkte des Preſtiges Frankreichs im äußerſten 
Orient aus und den des guten Rufes unſerer 
Armee. 

Im engliſchen Unterhauſe 
ſtellte Lambert (Liberal) die Frage, ob die Re⸗ 
gierung beſtimmte Zuſicherungen von der deutſchen, 
franzöſiſchen und japaniſchen Regierung verlangt 
habe, daß deren Truppen nur zeitweilig in 
Schanghai ſtationiert fein ſollten. Unterſtaats⸗ 
ſekretät Cranborne entgegnete, der Tag der end⸗ 
giltigen Räumung Schanghais wie der anderen 
von den verbündeten Truppen beſetzten Orte ſei 
noch nicht feſtgeſetzt. England habe aber keinen 
rund, anzunehmen, daß irgend eine der ge⸗ 
nannten Regierungen ihre Truppen dauernd in 
Schanghai zu belaſſen wünſche. 


Aus der Arbeiterbewegung. 


Ueber den Streik der Stahl⸗ 
arbeiter in Amerika wird einem Londoner 
Telegramm der „Frankf. Ztg.“ zufolge der 
„Morning Poſt“ aus Newyork gemeldet: Der 
Streik der Stahlarbeiter dauert ruhig fort. 
Der Verband hat in der Nähe der Werkſtätten, 
in denen der Stahltruſt, wie er angekündigt hat, 
in kurzem die Arbeit beginnen laſſen will, Grund⸗ 
ſtücke gepachtet und für die Streikpoſten darauf 
Zelte errichtet. Die Pittsburger Behörden haben 
Poliziſten geſchickt, die auf der Linie der Streik⸗ 
poſten die Ruhe aufrecht erhalten und eine ge⸗ 
waltſame Bedrohung verhindern ſollen. Der 
Stahltruſt hat bisher noch keinen Grund gehabt, 
die Polizei zu ſeinem Schutze herbeizurufen. 


— —— —— — —E— ä —U— 


Der Krieg in Südafrita. 


Der ſüdafrikaniſche Telegraph ſtreikt wieder 
einmal vollſtändig, ein bedenkliches Zeichen für 
die Lage der Engländer. — In Brüffel find 
Meldungen des Staatsſekretärs Reitz eingegangen, 
welche ein ſpäteres Datum als das des 15. Mai 
tragen und in denen nichts von jener Verzagtheit 
und Ergebungsbereitſchaft enthalten iſt, die man 
in den von den Engländern erbeuteten Schrift⸗ 
ſtücken gefunden haben will. 

Danach muß die Ueberſetzung dieſer Briefe 
des transvaaliſchen Staatsſekretärs Reitz an den 


Präſidenten des Oranjefreiſtaats Steijn eine ſehr 
ungenaue — um ſich milde auszudrücken — ge⸗ 


weſen ſein. 


Auch dieſer Mißbrauch des engliſchen Nach⸗ 


richtenmonopols zu lügneriſcher Schilderung reiht 
ſich den früheren Schwindelmanövern würdig an 
und beweiſt, daß die Situation in Südafrika eine 
ganz andere iſt, als der Welt vorgeflunkert wird. 


Der Krieg in China. 


Aus Weihaiwei wird dem „Reuterſchen 
Bureau“ gemeldet, daß dort alle Befeſtigungs⸗ 
arbeiten eingeſtellt worden ſind. Die Kaufleute 
und Grundeigentümer ſind darüber ungehalten, 
da fie fürchten, daß die von ihnen kürzlich erwor- 
benen Rechte nicht genügend geſchützt ſind. 

Für die verſchiedenen Feuers⸗ 
brünſte in der Kaiſerſtadt in 
Peking giebt ein chineſiſcher Korreſpondent 
der „North China Daily News“ eine nicht 
unglaubhafte Erklärung. Er ſagt, die in den 
verſchiedenen Paläſten zurückgebliebenen Eunuchen 
hätten längſt ſo viel von deren wertvollem 
Inventar verkauft, wie ſie nur irgend gekonnt 
hätten. Als ſie aber hörten, der Hof würde 
zurückkehren, da ergriff ſie eine gewaltige Angſt; 
ſie fühlten offenbar ein ungemütliches Jucken am 
Halſe, wie man zur Zeit der Herrſchaft der 
Guillotine zu ſagen pflegte. Als beſtes Mittel, 
ihren Kopf auf den Schultern zu behalten, erſchien 


ihnen dann die Einäſcherung der ausgeraubten 
Gebäude. 
Von der Sühnemiſſion des 


Prinzen Tſchun wird aus Hongkong vom 
25. d. Mts. gemeldet: Na der Lloyddampfer 
„Bayern“ mit dem Pri Tſchun hier ein⸗ 
getroffen war, begab ſich der Prinz ſofort in das 
Regierungsgebäude; ſpäter gaben ihm die in 
Hongkong anſäſſigen chineſiſchen Geoßkaufleute 
ein Feſtmahl. Am Nachmittag erwiderte der 
Gouverneur den Beſuch des Prinzen, worauf die 
„Bayern“ die Reiſe nach Deutſchland fortſetzte. 

Die Ankunft des Grafen Walder⸗ 
ſee in der Heimat wird vorausſichtlich bereits 
zwei Tage früher, als bisher ange⸗ 
nommen wurde, alſo ſchon am 8. Auguſt, 
erfolgen. 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter 
Laneſſan hat den General Voyron 
telegraphiſch ermächtigt, mit dem am 15. Auguſt 
abgehenden Dampfer zurückzukehren und 
den Oberbefehl über die Truppen dem General 
Sucillon zu übergeben. Der Miniſter fügt in 
der Depeſche hinzu: In dem Augenblick Ihrer 


Provinzielles. 

Tuchel, 25. Juli. Drei hochbetagte Mit⸗ 
glieder der hieſigen Schuhmacher⸗Innung, die 
Herren Schuhmachermeiſter Grochowski, Knutowski, 
und Sarnowski, haben kürzlich ihr 50jähriges 
Meiſter⸗ und Bürger⸗Jubiläum hierſelbſt gefeiert. 
Von der Innung wurden dieſelben durch Ueber⸗ 
reichung einer Ehrengabe erfreut. 

Prechlau, 25. Juli. Geſtern morgen 2 Uhr 
brannte die Dampfſchneidemühle des Mühlen⸗ 
beſitzers Herrn Butzki hierſelbſt nebſt der im Bau 
befindlichen Mahlmühle und Schrotmühle gänz⸗ 


lich nieder. Auch verbrannten große Brettervor⸗ 
räte von namhaftem Werte. Die Dampfichneider 


mühle hatte einen Wert von 30000 Mk. B. 
war gegen Feuersgefahr nicht verſichert, er er⸗ 
wartete die Police jede Stunde. Wie das Feuer 
entſtanden, iſt bis jetzt noch nicht ermittelt 
worden. Herr B. befand ſich zur Zeit des 
Brandes auf einer Geſchäftsreiſe und erfuhr erſt 
geſtern in Konitz von dem Unglück, das ihn be⸗ 
troffen. 

Rieſenburg, 25. Juli. Dem Ziegelei⸗Beſitzer 
Zube zu Julienthal iſt die von etwa 
einem Morgen abgemähte Gerſte auf dem 
Schwaden verbrannt. Es wird Brandſtiſtung 
vermutet. — Der Beſitzerſohn Guſtav Priebe zu 
Mahren wurde in dem dortigen Gaſthauſe von 
einem Beſitzer und einigen Genoſſen ohne jede 
Veranlaſſung überfallen und derart mit Meſſern 
zerſtochen, daß er, aus mehreren klaffenden 
Wunden am Kopfe und im Geſichte blutend, ſich 
in ärztliche Behandlung begeben mußte. Die 
Sache iſt der Staatsanwaltſchaft bereits angezeigt 
worden. 

Flatow, 25. Juli. Bei einem Gewitter ſchlug 
am Montag der Blitz in das Wohnhaus der 
Witwe Kuuth in Lubeza und erſchlug den 
12jährigen Sohn. Das ganze Gehöft mit 
ſämtlichem lebenden und toten Inventar brannte 
nieder. — In Gudßen hat das zwei⸗ 
jährige Töchterchen des Schuhmachers Völtz⸗ 
mann den Tod durch Verbrühen erlitten. 
Das Kind war in einem unbewachten Augenblicke 
in einen Trog mit kochendem Waſſer gefallen. 
Von dem Kreis⸗Kriegerver⸗ 
band Flatow werden ſich insgefamt 
gegen 60 Mann an der Spalierbildung bei dem 
Einzuge des Kaiſers in Danzig 
beteiligen. . 

Aus dem Kreiſe Graudenz, 25. Juli. Diefer 
Tage fuhren die Käthnerſöhne Eduard Templin 
und Richard Wieſe aus Braunsfelde auf einem 
„Seelenverkäufer“ über den Haus⸗Lopatkener 
See und unterſuchten dabei die Waſſertiefe mit 
einer Stange. Der Kahn ſchlug um, und 
beide Inſaſſen fielen ins Waſſer. Wieſe er⸗ 
trank, während Templin ſich durch Schwimmen 
retten, aber keinen Laut mehr von ſich geben 
konnte. Herr Rechnungsführer Grabowski aus 
Haus⸗Lopatken, welcher ſich in der Nähe befand, 
bemerkte die Gefahr, ſtürzte ſich in den See, 
konnte aber den bereits Verſunkenen nicht mehr 
auffinden und retten. Die Leiche des Verun⸗ 
glückten wurde erſt am folgenden Tage durch 
Fiſcher mit einem Netze aus dem Waſſer gezogen. 
— In der Nacht ſtiegen Diebe in die Schul⸗ 


etwa 


geige und einige Leſebücher. 


klaſſe zu Braunsfelde ein und ſtahlen die Schul⸗ 


ergab unter Anderem, daß derſelbe einen Mann 
ſeines Beritts ſo lange Kniebeuge machen ließ, 


Dirſchau, 25. Juli. Auf ſehr e in fach eſ bis er erſchöpft zuſammenbrach. Am nächſten 


Weiſe hat bei Kl. Schlanz ein Fiſcher in der 
Der Fiſch, 
welcher gelaicht hatte, war derart geſchwächt, 
daß er von dem Fiſcher mit geringer Mühe mit 
einem Strick gefeſſelt und in das Boot gezogen 
Der Stör wurde geſtern auf 
dem Markte an einen Fiſchräucherer für 56 Mk. 


Weichſel einen Stör gefangen. 


werden konnte. 


verkauft. 

Fordon, 25. Juli. 
ein ruſſiſcher Arbeiter, welcher in Neuhof bei 
Oſtrometzko in Dienſten ſtand. 


Marienburg, 25. Juli. Der Ehrenbürger 


unſerer Stadt, Herr Rentier Stadtverordneter Peter 
Monath, der noch immer mit ſeltener geiſtiger 
Friſche den Stadtverordnetenſitzungen beiwohnt, 
begeht am 26. d. feinen 90. Geburtstag. 


Marienburg, 25. Juli. Eine Geſellſchaſt von 
12 radauluſtigen Schweizern und 
Melkern durchzog geſtern abend 8 Uhr lärmend 


unfere Stadt, nachdem fie vorher im „Schweizer⸗ 


hof“ beim Gaſtwirt Görtz zu viel Mut ange⸗ 
trunken hatten. Als ſie vor dem Rathauſe von 


Polizeibeamten zur Rahe verwieſen wurden, griffen 
ſie dieſelben thätlich an. 


Es kam zu einer förm⸗ 
lichen Schlacht, bei der auch der Polizeikommiſſar 
Scheffler wie die Polizeibeamten ausgiebig von 
ihrer blanken Waffe Gebrauch machen mußten. 
Erſt nachdem den Polizeibeamten noch 4 Soldaten 
des hieſigen Bezirkskommandos zuhilfe eilten, ge⸗ 


lang es, 9 Schweizer nach und nach zu verhaften 
und einzuſperren. . 
mehr oder weniger verletzt worden. Die Schläge⸗ 
rei hatte eine gewaltige Meſchenanſammlung vor 
dem Rathauſe verurſacht. 


Faſt alle ſind durch Säbelhiebe 


Heute vormittag wurden 
die Attentäter geſchloſſen dem Gerichtsgefängniſſe 


zugeführt; ſie dürfen eine recht harte Strafe er⸗ 


warten. 

Danzig, 25. Juli. Ein großer, kräftiger, an⸗ 
ſcheinend dem Arbeiterſtande angehöriger Mann 
wurde heute in den Anlagen des kleinen Irr⸗ 
gartens von einem Polizeibeamten in beſinnungs⸗ 
loſem Zuſtande aufgefunden und nach dem 
chirurgiſchen Stadtlazarett gebracht. Derſelbe war 
anſcheinend von einem Hitzſchlage betroffen 
worden und gab nur noch wenige Lebenszeichen 
von fih. — Der Konkurs über die John 
Pawlowski'ſche Holzſchneidemühle⸗ und Holzex⸗ 
peditions⸗Firma iſt geſtern eröffnet worden. — 
Bei dem Schützenfeſt des Bürgerſchützen⸗Korps 
errang die Königswürde Herr Oberbüchſen: macher 
Turath; erſter Ritter wurde Herr Obermeiſter 
Kaen zweiter Herr Rentier Haaſe. 

anzig, 25. Juli. Die 17jährige Haus⸗ 
hälterin Franziska Babikofski ſtürz te geſtern 
in der Wollwebergaſſe beim Fenſterputzen aus 
dem 3. Stock herab auf die Straße und 
ſtarb nach kurzer Zeit an den erlittenen Ver⸗ 
letzungen. — Der 4 jährige Knabe Jirski wurde 
geſtern von einem Mortorwagen der elektriſchen 
Bahn überfahren und ihm das linke Bein 
glatt vom Rumpfe getrennt. 

Königsberg i. Pe, 25. Juli. Der Handel s⸗ 
miniſter Möller beſuchte heute vormittag 
mit den Spitzen der Zwilbehörden die Zellſtoff⸗ 
fabrik ſowie die Getreide - Tranfitläger von 
Holldack und Thran und begab ſich dann zur 
Börſe, wo er mit dem Vorſteheramt der Kauf⸗ 
mannſchaft konferirte. Um 1 Uhr erfolgte auf 
dem Dampfer „Kummer“ die Abfahrt nach Pillau. 
Unterwegs iſt noch eine Beſichtigung der Holz⸗ 
bearbeitungsfabrik von Bendix und ein Beſuch 
des Siloſpeichers in Ausſicht genommen. 

Königsberg i. pr., 23. Juli. Ein ſchreck⸗ 
licher Unglücksfall ereignete ſich geſtern 
abend bei dem Inſtmann Schmidtke im 
Pfarrhof des Dorfes Pobethen. Während die 
Ehefrau des Genaunten hmausging, um Schweine 
zu füttern, blieb das ca. 3 Jahre alte Kind 
allein in der Wohnung zurück. Es muß dabei 
wohl dem Herdfeuer, das zum Abendbrotkochen 
angemacht war, zu nahe gekommen ſein, denn 
als die Mutter zurückkam, fand ſie das Kind 
in hellen Flammen vor; es hat trotz 
ſofortiger ärztlicher Hilfe ſolche Verletzungen er⸗ 
litten, daß es geſtern auf dem Transport nach 
Köniasberg verſtorben iſt. 

Cilſit, 25. Juli. Als vorgeſtern vormittag 
der Zug 103 von Inſterburg hier ankam, ſprang 
vor dem Ueberweg am Exerzierplatz, unweit des 
Wärterhauſes, ein Verbrecher, der von mehreren 
Transporteuren zu einem Termin nach Tilſit ge⸗ 
bracht werden ſollte, aus dem Zuge und 
flüchtete in den Wald. \ 

Inowrazlaw, 25. Juli. Ein Lotterie⸗ 
Looshändler hauſitte in Hotels, Gaſt⸗ und 
Privat häuſern und verkaufte „Hamburger Lotterie⸗ 
Looſe“ um jeden Preis, der ihm geboten wurde. 
Die Polizei erwiſchte ihn; er gab ſich für einen 
hieſigen Einwohner aus, nur habe er vergeſſen, 
ſich auf dem Einwohner⸗Meldeamt anzumelden. 
Dann gab er vor, die Looſe aus einem Zigarren⸗ 
geſchäft zum Weiterverkauf erhalten zu haben. 
Beide Angaben ſind erdichtet, und wahrſcheinlich 
ſind auch die Looſe gefälſcht. N 

Bromberg, 25. Juli. Das Kriegs⸗ 
gericht verurteilte den Unteroffizier 
Buſſe vom Grenadier⸗Regiment zu Pferde 
wegen fortgeſetzter Miß handlung feiner 
Untergebenen zu acht Monaten Ge⸗ 
fängnis und Degradation. Die Beweisaufnahme 


Beim Baden ertrank 


Tage erſchoß ſich derſelbe. 

Lautenburg, 24. Juli. Ein großes 
Feuer iſt heute nachmittag jenſeits der Grenze 
ausgebrochen und dürfte bei dem herrſchenden 
Winde eine Menge Gebäude vernichtet haben. 
Die herüberkommenden Rauchmaſſen ließen die 
Vermutung aufkommen, daß es ſich um einen 
Waldbrand handelte, aus dieſem Grunde wurde 
die Feuerwehr allarmirt, kehrte aber bald um. 


Lokales. 
Thorn, 26. Juli 1901. 


— Ordensverleihungen. Dem Betriebs⸗ 
ſekretär a. D. Schäfer in Tilſit, bisher in Thorn, 
iſt der Kronenorden 4. Klaſſe; dem Lademeiſter 
a. D. Pfeiffer zu Thorn und dem Lokomotiv⸗ 
führer a. D. Lange in Podgorz das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

— pParademarſch⸗ Uebung. Herr Armee⸗ 
Muſikinſpicient Profeſſor Roßberg begiebt ſich, 
wie wir hören, am 28. d. Mts. nach Graudenz, 
am 29. nach Thorn, und wird am 30, d. Mts. 
in Danzig erwartet, um, wie es heißt, nochmalige 
Uebungen mit den Muſik⸗Corps zum Parademarſch 
für die bevorſtehende Kaiſerparade auf dem großen 
Exerzierplatze bei Danzig vorzunehmen. Der große 
Zapfenſtreich ſoll, wie verlautet, nicht ſtatt⸗ 
finden, da es an dem nötigen Platz mangelt. 
Jedenfalls ſind die Proben des für denſelben ent⸗ 
worfenen, von uns bereits mitgeteilten Programms 
einſtweilen eingeſtellt worden. 

— das Militär-Doppel-Konzert, das von 
der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 21 
und des Pionierbataillons Nr. 17 in der „Ziegelei“ 
gegeben wurde, hatte bei der angenehmen, durch 
den Regen abgekühlten Witterung eine leidlich 
gute Zuhörerzahl herbeigelockt. Die beiden Diri⸗ 
genten, die Herren Böhme und Henning, gaben 
von der vorzüglichen Schulung ihrer Kapellen 
manchen ſchönen Beweis, jede der exakt vorge⸗ 
tragenen Piecen fand bei den Beſuchern eine 
beifällige Aufnahme. Das Konzert dehnte fich bis 
gegen 11 Uhr aus. 

— Don der Reichsbank. Am 12. Auguſt 
1901 wird in Buchholz (Sachſen) eine von der 
Reichsbankſtelle in Chemnitz abhängige Reichs⸗ 
banknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und be⸗ 
ſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 

— Kommandos zum Militär Reitinftitut. 
Vom 17. Armeekorps werden zum Militär-Neit- 


inſtitut für 1901/02, und zwar zur Offizier⸗Reit⸗ 


ſchule je 1 Offizier und je 1 Offizierburſche vom 
Ulan.⸗Regt. Nr. 4 und von der 35. Feld- Art.⸗ 
Brigade, zur Kavallerie-Unteroffizierſchule je 


1 Unteroffizier vom Küraſſ.⸗Regt. Nr. 5, vom 
1. Leib⸗Huſ.⸗Regt. Nr. 1, vom Ulan.⸗Regt. Nr. 4 
von der 35. Feld⸗Art.⸗Brigade und je ein Ge 
meiner als Pferdepfleger vom Küraſſ.-Regt. Nr. 5, 
vom 1. Leib⸗Huſ.⸗Regt. Ne. 1, vom Huſ.-Regt. 
Nr. 5 und vom Ulan.-Regt. Ne. 4 kommandiert. 


An die Offißier⸗Reitſchule find von unſerem 
Armeekorps 4 Gemeine, darunter 1 Schneider, 
1 Tiſchler oder Zimmermann, 1 Hilfsſchreiber 
und 1 Kutſcher kommandiert. 

— das Gauturnfeſt des Unterweichſelgaues, 
welches vom 29. Juni bis 1. Juli in Graudenz 
ſtattfand, hat eine Einnahme von 1 376,45 Mk. 
und eine Ausgabe von 1 278,60 Mk. gehabt, ſo⸗ 
daß ein Ueberſchuß von 97,85 Mk. verblieb. 

— Choralbuch⸗Monferenz. Zu der vom 
29. Juli bis 2. Auguſt in Königsberg ſtattfindenden 
Beratung über die Neubearbeitung des evange⸗ 
liſchen Choralbuches für Qſt⸗ und Weſtpreußen 
hat das Weſtpreußiſche Konſiſtorium unter Zu⸗ 
ſtimmung des Oſtpreußiſchen Konſiſtoriums Herrn 
Muſikdirektor Kiſielnickt⸗Danzig als muſika⸗ 
liſchen Sachverſtändigen für die Provinz Weſt⸗ 
preußen beſtellt. 

— bitktoriatheater. Am Sonntag geht das 
reizende Blumenthal⸗Kadelburg'ſche Luſtſpiel „Die 
zwei Wappen“, das am Mittwoch einen ſo 
ſtarken Erfolg errang, nochmals in Szene, worauf 
wir an dieſer Stelle empfehlend hinweiſen wollen. 

t. Innungs⸗Verſammlungen. Am Mittwoch 
hielt die Klempner⸗-Innung auf der Innungs⸗ 
Herberge das Sommerquartal ab. Ein Aus- 
gelernter wurde freigeſprochen. — Zu gleicher 
Zeit hielt die Bäcker⸗Innung das Quartal ab. 
Es wurden 5 Meiſter in die Innung aufgenommen 
und 4 Ausgelernte freigeſprochen. — Donnerstag 
Nachmittag hielt die Töpfer⸗Innung gleichfalls 
das Sommerquartal ab. Es wurde ein Aus⸗ 
wärtiger als Meiſter in die Innung aufgenommen 
und die Beiträge für die Innung und die Hand⸗ 
werkskammer durch den Kaſſierer eingezogen. 

— Uebelſtände im kaufmänniſchen Leben 
durch die Kraft der Selbſthilfe zu bekämpfen, iſt 
ſicher der beſſere Weg. 
Handlungsgehilfen, welche durch Krankheit oder 


Stellenloſigkeit in Not geraten, daß fie zu einem 


Schritt der Verzweiflung getrieben ſeien. Iſt 
aber von den Betreffenden das Nötige geſchehen, 
um für die Tage der Not verſorgt zu ſein? 
Ganz gewiß nicht. Und doch beſtehen für die 
Handlungsgehilfen Einrichtungen, die als muſter⸗ 
giltig in Bezug auf ſoziale Fürforge zu be⸗ 
trachten find. Der Verein der deutſchen Kaufleute 
hat ſeit 20 Jahren eine Krankenkaſſe, welche 


als eingeſch. Hilfskaſſe den Vorſchriften des 8 75 


Wie oft hört man von 


Mitglied nach einjähriger Mitgliedſchaft 


Delegiertentag eine Erhöhung eingeführt. 


Hilfsbedürftigkeit führen zu müſſen. Die frei⸗ 
willige Verſicherung für eine weitere Unterſtützung 
beſteht außerdem. Schließlich iſt neuerdings eine 
Penſionskaſſe hinzugetreten, welche Invaliden 
oder mehr als 60 Jahre alten Mitgliedern, nach 
der Dauer der Mitgliedſchaft, eine Penſion bis 
zu 480 Mk. pro Jahr gewährt. Rechnet man 
hinzu, daß der Verein eine national⸗organiſierte 
Stellenvermittlung für ſeine Mitglieder und alle 
Prinzipale völlig koſtenlos eingerichtet hat, daß 
er ſeinen Mitgliedern Rechtsſchutz gewährt, ſowie 
energiſch für die ſozialen Forderungen der Hand⸗ 
lungsgehilfen thätig iſt, ſo erſieht man, daß es 
an den Handlungsgehilfen ſelbſt liegt, wenn ſie 
in der Not ohne Hilfe daſtehen. Seit kurzer 
Zeit hat der Verein hier in Thorn eine Zahl⸗ 
ſtelle errichtet, und nimmt Meldungen zur Mit: 
gliedſchaft entgegen G. Graneiſt i. H. Kuntze 
und Kittler. Wir können den Verein, der in 
27jährigem Beſtehen eine wirkſame Hilfe vielen 
Handlungsgehilfen geboten, als eine muſtergiltige 
Berufsorganiſation empfehlen, da nach ſeinen 
Statuten wie nach ſeinem ganzen Weſen er 
keinerlei politiſchen Zwecken dient und ſonach 
weder nach der Religion, der Abſtammung oder 
der Partei ein Unterſchied bei der Aufnahme 
gemacht wird, was ja leider bei manchem andern 
Verein nicht der Fall iſt. 

— Provinzial⸗Ausſchuß. Unter dem Vor⸗ 
ſitze des Herrn Geh. Regierungsrats Döhn⸗Dir⸗ 
ſchau fand geſtern Vormittag im Landeshauſe zu 
Danzig die aus Anlaß der landwirtſchaftlichen 
Notlage berufene Sitzung des Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes der Provinz Weſtpreußen ſtatt, der der 
Herr Oberpräſident v. Goßler und einige ſeiner 
Herren Decernenten beiwohnten. Den vom Herrn 
Landeshauptmann gemachten geſchäftlichen Mit⸗ 
teilungen, mit welchen die Verhandlungen be⸗ 
gannen, entnehmen wir Folgendes: — Das von 
dem 24. Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Landtage 

am 13. März d. 33. beſchloſſene Reglement für 
die Ausführung der Fürſorgeerziehung Minder⸗ 
jähriger nach dem Geſetze vom 2. Juli 1900 in 


der Provinz Weſtpreußen iſt durch Miniſterial⸗ 


Erlaß vom 18. Mai 1901 genehmigt worden. 
Auf Grund des Geſetzes vom 2. Juli 1900 
iſt innerhalb der Provinz Weſtpreußen in der 
Zeit vom 1. April bis zum 13. Juli 1901 im 
ganzen für 121 Minderjährige die Unterbringung 
zur Fürſorgeerziehung durch Beſchluß des Vor⸗ 
mundſchaftsgerichts angeordnet. In der ganzen 
Zeit vom 1. April 1899 bis zum 31. März 
1900 ſind nur 67 Kinder auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes vom 13. März 1878 dem Weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Verbande zur Zwangserziehung über⸗ 
wieſen. Die Kommiſſion für die Weſtpreußiſche 
Provinzial⸗Hilfskaſſe iſt am 17. Mai cr. zur 
Sitzung verſammelt geweſen. Neue Darlehen 
ſind u. a. bewilligt: der Genoſſenſchaft zur 
Senkung des Janowka⸗und Miala⸗Sees zu Poln. 
Brzozie, Kreis Strasburg, für Meliorationsar⸗ 


beiten 3500 ME, der Drainage⸗Genoſſenſchaft 


Pflaumen⸗und 


Oſterwick⸗Granau, Kreis Konitz, zur Durch⸗ 
führung des Meliorationsprojekts 140 000 Mk. 
Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz 
Weſtpreußen hat mitgeteilt, daß aus der ihr im 
Rechnungsjahre 1900 01 zur Förderung der 
Obſtbaumzucht in der Provinz Weſtpreußen be⸗ 
willigten Beihilſe von 2000 Mark an 35 bäuer⸗ 
liche Vereine mit 1488 Mitgliedern und 6 Ein⸗ 
zelperſonen 934 Aepfel-, 434 Birnen⸗, 246 
268 Kirſchenſtämme verteilt 
worden find, In den Provinzial-Irrenanſtalten 
befanden ſich am 1. Juli 1901 1694 Kranke, 
und zwar 842 Männer, 852 Frauen. Die bei 
der Weſtpreußiſchen Immobiliar⸗Feuer⸗Societät in 
der Zeit vom 1. April bis 30. Juni 1901 
liquidierten Brandentſchädigungen haben bei 61 
Bränden 91411 Mk. betragen, während in der⸗ 
ſelben Zeit des Jahres vorher bei 119 Brän den 
235 584 Mk. liquidiert worden ſind. In dieſem 
Jahre betragen demnach die Brandentſchädigungen 

144173 Mk. weniger wie im Vorjahre. — Hier- 

auf wurde über die Notſtands⸗Vorlage für den 

‚am 30. d. M. zuſammentretenden Provinzial⸗ 

Landtag beraten. 

— heute vor 50 Jahren, alſo am 26. Juli 
1851, wurde die erſte Strecke der Oſtbahn Kreuz⸗ 
Bromberg in Gegenwart des Königs Friedrich 
Wilhelm IVV. feierlich eröffnet. \ 

2 Gekühlte perſonenwagen in die Züge 
einzuſtellen, hat der Eiſenbahnminiſter in einem 
Erlaß an die Eiſenbahndirektionen angeordnet. 
Er hat in dem Erlaß der Erwartung Ausdruck 
gegeben, daß die Direktionen die erforderlichen 
Anordnungen treffen und überwachen. 

L Ein überaus intereſſanter Rechtsſtreit 
wird, wie man uns ſchreibt, demnächſt vor einem 
Amtsgericht unſerer Provinz zur Verhandlung 
kommen. Ein Pfarrer, der zu einer Gerichts⸗ 


es Kean kenkaſſengeſetzes entſpricht und ganz vor⸗ 
züglich arbeitet. Vor 16 Jahren hat der Verein 
die Verſicherung gegen Stellenloſigkeit zunächſt 
freiwillig für jedes Mitglied eingeführt und ſeit 
10 Jahren obligatoriſch. Nachdem bisher jedes 
pro 
Monat 30 Mk. erhielt, iſt durch den letzten 
Mit⸗ 
glieder, welche dem Vereine 5 Jahre angehören, 
erhalten 37,50 Mk., diejenigen, welche dem Verein 
10 Jahre angehören 45 Mk. monatlich und zwar 
kann ein Mitglied in jedem Jahre auf dieſe 
Unterſtützung rechnen, ohne den Nachweis der 


Gerichtsorte zu ſchaffen. 
etwa zwei Stunden zurückzulegen. 
die Fahrt recht gut von ſtatten. 


Stelle zu bringen. 
tugenden bei Pferden keine Seltenheit. 


eine Ordnungsſtrafe genommen. Er verklagte 
hierauf den Inhaber des Fuhrwerkes auf Schaden- 
erſatz. Der Beſitzer des Gefährts macht geltend, 
daß er das Tier erſt vor einem Monat gekauft 


und ſolche Untugend noch nie an ihm beobachtet 


habe. An der guten Abſicht, ſeinen Vertrag zu 
erfüllen, habe es alſo nicht gefehlt, auf ſolchen 
ſchwerwiegenden Zwiſchenfall ſei er in keiner 
Weiſe vorbereitet geweſen, auch könne er für die 
durch denſelben entſtandenen Schaden nicht haft⸗ 
bar gemacht werden. Auf den Ausgang des 
3 man geſpannt ſein. 

* 
das Feuerbecken und der obere Aufſatz ein⸗ 
getroffen. Beide ſind aus Eiſen geſchmiedet 
und mit roter Farbe geſtrichen. Sie lagern 
gegenwärtig neben der Säule. 

— bor einem elektriſchen Straßenbahn- 
wagen ſcheute heute Mittag um 12 ½ Uhr am 
Pilz das Pferd eines Landwirts, welcher vom 
Wochenmarkte heimkehrte. Das Tier, welches ſchon 
vorher durch irgend etwas unruhig geworden war 
und deshalb geführt werden mußte, ſprengte in 
das Gebüſch der nach der Weichſel zu gelegenen 
Anlagen und beſchädigte dabei einen Teil des 
Drahtzaunes. Glücklicherweiſe iſt niemand zu 
Schaden gekommen, 

— Cemperatur morgens 8 Uhr 21 Grad 
R. Wärme. s 

— Barometerftand 27 Zoll 10 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,94 Meter. 

— Derhaftet wurden 3 Perſonen. 

— Mocker, 25. Juli. 
Beſchlüſſe 


wegen Erhebung der Gemeindeſteuern für 1901 
mit 300 Proz. Zuſchlägen zur Einkommenſteuer 
und der veranlagten Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
und 250 Proz. zur veranlagten Gewerbeſteuer 
hat der Kreisausſchuß genehmigt. 

— Aus dem Kreife Thorn, 25. Juli. Die 
Einwohnerfrau Roſenke zu Breitenthal fiel vor 
ihrer Wohnung ſo unglücklich, daß ſie den linken 
Unterarm brach und in das Diakoniſſenkranken⸗ 
haus in Thorn untergebracht werden mußte. 

— Slotterie, 25. Juli. Der 
Sohn des Eigentümers Lorenz Trzynski iſt 
geſtern beim Baden in der Drewenz ertrunken. 


Von den mitbadenden Kindern wurde Hilfe her⸗ 
beigeholt, die jedoch zu ſpät kam; der Knabe 


wurde nur als Leiche aus dem Waſſer geholt. 


Kleine Chronik. 


Großfeuer entſtand am Mittwoch Mit⸗ 


tag zu Petersburg auf der Gutujewinſel, 
welches ein großes Lager von Harz, Sandelholz 
und anderen Waren von ſehr bedeutendem Werte 
zerſtörte. Der Kommandant des deutſchen Schul⸗ 
ſchiffs „Charlotte“ entſandte ſofort nach Aus⸗ 
bruch des großen Schadenfeuers auf der Gutujew⸗ 
Inſel, noch bevor ausreichende Löſchhilfe durch 
die Feuerwehr zur Stelle war, ein Feuerlöſch⸗ 
kommando von 120 Mann unter den Leutnants 
z. S. Lohmann, Humann und v. Veltheim. Das 
Kom mando arbeitete ununterbrochen von 11 ¼ Uhr 
mittags bis 6 Uhr abends, und nach amtlich er 
Erklärung iſt es in erſter Linie der Wirkſamkeit 
des deutſchen Löſchkomm andos zu danken, daß 
das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt blieb und 
zahlreiche Zollniederlage-Gebäude gerettet wurden. 

Vonden Bayreuther Feſtſpielen 
wird von dort vom Donnerstag geſchrieben: Mit 
„Rheingold“ begann heute die Aufführung 
der Nibelungen-Trilogie. Dekorationen und Juſce⸗ 
nierung waren von wunderbarer Pracht und 
Vollendung. Hans Richter dirigierte. 
Patti wohnte mit ihrem Gatten der Aufführung bei. 

Die Anſichtspoſtkarten find 
ein Staatsmonopol geworden — in 
Griechenland. In dieſem ehemals klaſſiſchen Lande 
werden von der Poſt nur die ſtaatlichen Bild- 
poſtkarten befördert. Es ſind ihrer im ganzen 
64 erſchienen. Sie find recht geſchmackvoll aus⸗ 
geführt und legen gutes Zeugnis von der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der deutſchen Bildpoſtkarteninduſtrie ab. 
Die griechiſchen Staatspoſtkarten wurden nämlich 
in Deutſchland hergeſtellt. 

Auf der berühmten Eaſt River⸗ 
Brücke, die New York und Brooklyn verbinden, 
hat die Fahrſtraße ſich geſenkt, da mehrere 
Träger nachgegeben hatten. In New Yoık rief 
die Nachricht von dem Unfall ſehr große Auf⸗ 
regung hervor. Gefahr liegt nicht vor. 

Ein Heilſerum für Pflanzen. 
Nach einem Bericht von der Akademie der 
Wiſſenſchaften in Paris iſt es dem Botaniker 
Beauverie gelungen, das Heilſerumverfahren 


verhandlung als Zeuge geladen war, mietete, um 
an den Ort der gerichtlichen Verhandlung zu ge⸗ 
langen, das einſpännige Fuhrwerk eines Hand⸗ 
werkers ſeines Dörfchens, der ſich auch verpflichtete, 
den Geiſtlichen zur beſtimmten Stunde nach dem 
Es war ein Weg von 
Anfangs ging 
Auf der Hälfte 
des Weges aber blieb plötzlich der Gaul ſtehen 
und war weder durch Schläge noch durch gutes 
Zureden, überhaupt durch kein Mittel vou der 
Bekanntlich ſind ſolche Un⸗ 
Der 
Geiſtliche verſäumte den Termin und wurde in 


die Bismardjäule find nun auch 


Die kürzlich gefaßten 
der Gemeindevertretung wegen Be⸗ 
willigung einer Penſion von jährlich 800 Mk. 
an den Gemeindevorſteher Herrn Hellmich und 


zehnjährige 


Adelina| 


mit Erfolg bei Pflanzen anzuwenden. Die 
Seidenkrankheit iſt eine ſehr gefährliche Schma⸗ 
rotzerkrankheit der Pflanzen. Beauverie preßte 
nun den Saft dieſes Schmarotzers aus, tränkte 
damit den Boden und züchtete darin Treibhaus⸗ 
gewächſe von derſelben Art, welche ehedem ſehr 
ſtark von der Seide überwuchert wurden. Der 
Verſuch gelang vollkommen, die Gewächſe blieben 
von der ſchlimmen Krankheit befreit. Dies dürfte 
wohl zu neuen Verſuchen Anlaß geben. 

* Ein Hungerſtreik. Aus Kiew 
wird dem „Vorwärts“ gemeldet, daß die politiſchen 
Gefangenen im dortigen Gefängnis am 19. 
Juni einen „Hungerſtreik“ (ein von den politiſchen 
Gefangenen in Rußland wiederholt angewandtes 
Mittel) veranſtaltet haben und zwar aus folgendem 
Grunde. Die am 30. April und 19. Mai ver⸗ 
hafteten 140 Mann wurden bis zum 19. Juni 
nicht verhört und mehrere von ihnen wurden vor 
dem Verhöre ohne Feſtſtellung ihrer Schuld be⸗ 
ſtraft. Alle Klagen und Bitten der Verhafteten 
halfen nichts. Da beſchloſſen ſie, vom 19. Juni 
ab keine Nahrung zu ſich zu nehmen. Die erſten 
drei Tage hungerten 35 Mann; mehrere von 
ihnen wurden ernſtlich krank. Am vierten Tage 
ſchloſſen ſich ihnen diejenigen Politiſchen an, 
die am 24. März bei der großen Demonſtration 
verhaftet wurden; auch die Kriminalverbrecher 
beſchloſſen, daſſelbe zu thun. Schließlich habe 
der Chef der Kiewer Gendarmerie, General 
Nowitzky nachgegeben und befohlen, die kaum 
noch lebendigen Politiſchen zum Verhör zu bringen. 
In der Befürchtung, daß manche von den Hungernden 
ſterben würden, habe Nowitzky 12 Mann ſofort 
vollſtändig aus dem Gefängnis entlaſſen und 
ſie gebeten, nach der Erholung zum Verhör zu 
kommen. Erſt dann hätten die Verhafteten 
Nahrung zu ſich genommen. 

» Was ein Autogramm Kaiſer 
Wilhelms koſtet. Den Teilnehmern der 
jüngſten Nordlandsreiſe der „Viktoria Luiſe“ 
dürfte, ſchreibt der „Lok.⸗Anz.“, eine intereſſante 
Auction unvergeßlich ſein, die ſich an Bord des 
Luſtſchiffes entwickelte. Für die Schiffsmann⸗ 
ſchaft war eine Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung an⸗ 
geſagt, zu der unſer Kaiſer, der ſich in un⸗ 
mittelbarer Nähe auf der „Hohenzollern“ befand, 
eine Menukarte geſtiftet hatte. Der Monarch 
hatte darauf geſchrieben: „Zur Auction der 
Victoria Luiſe. An Bord der Hohenzollern. 
Wilhelm II.“ Unter allgemeiner Spannung 
begann die Auction, deren Teilnehmer faſt aus⸗ 
ſchließlich aus Deutſchen und Amerikanern be⸗ 
ſtanden. Das erſte Angebot belief ſich auf 50 
Mark, um bald die Höhe von 500 Mk. zu er⸗ 
reichen. Nun aber begann erſt der eigentliche 
Kampf. Ein Duell entſpann ſich zwiſchen einem 
Stettiner und einem amerikaniſchen Dollarmillio⸗ 


när Hatte ſich vorher das Angebot nur immer 


um zehn Mark geſteigert, ſo gab ſich der Amerikaner 
mit ſolchen Lapalien jetzt nicht mehr ab, und es 
dauerte nicht lange, ſo klang ein „3000“ von 
den Lippen des Auctionators. Der „ſparſame“ 
Deutſche hingegen beſchränkte ſich nach wie vor 
darauf, immer zehn Mark mehr zu bieten als 
ſein Rivale. Schließlich iſt der zähe Amerikaner 
bei 3500 Mark angelangt. Der Auctionator 
ruft: 3500 zum erſten, zweiten — und ſchon 
will der Hammer zum letzten Male niederfallen, 
ſchon malt ſich eine gewiſſe Euttäuſchung in den 
Geſichtern der Deutſchen, als wieder das monotone 
„und zehn“ ertönt. Der Stettiner hat den 
Sieg errungen; denn ſein überſeeiſcher Rivale 
giebt das Rennen auf. Vergnügt empfängt die 
Tochter des Stettiners das Autogramm des 
Kaiſers, das in ſo heißem Kampfe errungen ward, 
und die 3510 Mark fließen in die Unterſtützungs⸗ 
kaſſe der Mannſchaft. 


Ueueſte Nachrichten. 

Berlin, 26. Juli. Der heutige „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht den Entwurf des Zoll- 
tarifgeſetzes nebſt Tarif. 

Berlin, 26. Juli, nachm. 5 Uhr 15 Min. 
Die „Norddeutſche Allgem. Ztg.“ publiziert 
heute den Zolltarif. Kartoffeln ſind frei; di 
Vertragszölle auf Roggen dürfen nicht unter 5 Mk, 
Weizen nicht unter 5,50 Mk., Gerſte nicht unter 
3 Mk., Hafer nicht unter 5 Mk. herabgeſetzt 
werden. 

Elbing, 25. Juli. In Neuendorf 
(Oſtpr.) find 7 Wirtſchafts⸗ und 9g Wohn⸗ 
gebäudenieder gebrannt. Die achtzig⸗ 
jährige Mutter des Förſters Klein ſowie ein 
3jähriger Sohn des Beſitzers Anders ver⸗ 
brannten. — In Olſchöwen bei Angerberg 
wurden ein Brunnenbaumeiſter und ein Hirte beim 


Brunnenbau verſchüttet. I, 
Königsberg, 26. Juli. Nach Beſichtigung 
der Union ⸗ Gießerei reiſte der Handels⸗ 
miniſter Möller vormittags über Kran; 
nach Memel weiter. 
Emden, 25. Juli. Ein Telegramm 
des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten an den Oberbürgermeiſter Fürbinger 
beſagt, die Einweihung des Emdener 
Hafens werde wahrſcheinlich bereits 
am 7. Aug uſt ſtattfinden, wo nach alle Vor⸗ 
bereitungen zu treffen ſeien. Eine endgiltige Be⸗ 
ſtimmung könne erſt am 31. Juli erfolgen. 
Leipzig, 25. Juli. Wie vom Oberlauf 
der Elſter gemeldet wird, ift die Hochflut 


weiter in fortgeſetztem Steigen be⸗ 
ariffen. Bei Greiz beträgt der Waſſerpegel bereits 


25. Juli. In Wieſenburg e r⸗ 
hof der 16jährige Seminariſt 
Elsner auf Ferienbeſuch feinen 17jäh⸗ 


rigen Bruder. 
Eisleben, 25. Juli. Der Doppel⸗ 


mörder Karl Schreiber, der ſeine 
Frau und ſein Kind getötet hat, hat ſich dieſe 
Nacht um 1½ Uhr dem Königl. Amtsgericht 


ſelbeſtgeſtell t. Heute früh um 9 Uhr er⸗ 
folgte die Sektion der beiden Leichen. 

Duisburg, 26. Juli. Nach vorläufiger 
Feſtſtellung erhielten bei der Reichstags ⸗ 
erſatzwahl Stimmen: Beumer (nationallib.) 
25 762, Rintelen (Zentr.) 20 072, Hengsbach 
(Sozialdem.) 14320, von Czarlinski (Pole) 
2717 und Renckhoff (frſ. Volksp.) 1090. 

Nürnberg, 25. Juli. Mit Bezug auf 
die Meldung auswärtiger Blätter, daß die 
Bayriſche Hypotheken⸗ und Wechſel⸗ 
bank der Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft vormals 
Schuckert & Co. 30 Millionen Kredite 
gekündigt habe, erfährt der „Fränkiſche 
Kurier“ von wohlunterrichteter Seite, daß an der 
ganzen Nachricht kein wahres Wort ſei. 

Baſel, 25. Juli. Der Elſäſſer Ber 
ſonenzug Nr. 215, der 2 Uhr 43 Min. 
von Baſel abgeht, entgleiſt e beim hieſigen 
Güterbahnhof St. Johann. Zwei Perſonen 
wurden getötet, drei verwundet. Der Material⸗ 
ſchaden iſt bedeutend. 


Standesamt Mocker. 


Vom 18, bis 25. Juli d. 38, find gemeldet. 

a) als geboren: 1. Sohn dem Vizefeldwebel 
Guſtav Birkholz. 2. Sohn dem Arbeiter Robert Milde⸗ 
brandt. 3. Sohn dem Arbeiter Stanislaus Mikolaiski. 


4. Tochter dem Arbeiter Michael Pokorowski. 5. Tochter 


dem Fleiſcher Ignaz Janiszewski. 6. Tochter dem Land⸗ 
wirt Emil Raddatz. 

b) als geflorben: 1. Händlerfrau Golda Cohn, 
geb. Lewy, 53 J. 2. Agnes Wyszkowski, 12 J. 3. Ewald 
Quaß, 6 J. 4. Franz Wierzbowski, 1⅝ J. 5. Hertha 
Beyer, 7 W. 6. Alexander Stangnidi, 5 M. 7. Ella 
Kurzmann, 5 M. 8. Alexander Czeszinski, 10 M. 
9. Maria Wuttke, 6 M. 10. Martha Brennig, 14 T. 
11. Eliſabeth Bunowski, 60 J. 12. Bernhard Lewan⸗ 
dowski, 14 T. 13. Helene Kasprzewski, 2 M. 14. Max 
Erdmann, 3 M. 

e) Zum Aufgebot: 1. Maurergeſelle Johann 
Winiarski und Martha Jeziorski, Rubinkowo. 2. Ingenieur 
Carl Fiebrandt⸗Schleuſenau und Anna Gaedte, 

d) als ehelich ver bunden: Keine. 


Handels⸗Nachrichten. 


Berlin, 26. Juli. a Fonds feſt. 
E Banknoten J 24216, — 
Warſchau 8 Tage —.— 
Oeſterr. Banknoten 85,20 
Preuß. Konſols 3 pet. 90,75 
Preuß. Konſols 3½ pt. 101,.— 
a . Konſols 3½ pt. abg. 101.— 
eutſche Reichsanl. 3 * 90,60 
Deutſche Reichsanl. 3½ pkt. 101,10 
Weſtpr. Pfoͤbrf. 3 pCt. neul. II. —.— 
do. 5 ½ pCt. do. 97,20 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt, oe 
* * ’ 
Poln. Pfandbriefe 4¼ pet. 97.80 
Türk. 1 9/, Anleihe O. 26,80 
Italien. Rente 4 pkt. 97,20 
Rumän. Rente v. 1894 4 pet. 76.30 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 172,50 
Gr. Berl, Staßenbahn⸗Aktien .191,— 
ne Bergw.-Akt. 0 150,30 
aurahütte⸗Aktien 180,10 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 106,— 
Thorn, Stadt⸗Anleihe 3½½ pet. —,. 
Weizen: Juli 167,50 
5 eptember 168,— 
5 Oktober 169,25 
5 loco Newyork TA 
Noggen: Juli 142,— 
1 September 144 25 
15 Oktober 145,— 
Epiritus: Loco m. 70 M. St. —— 


U 

Wechſel⸗Diskont 3½ pet., Lombard⸗Zinsfus 4½ pa. 

2 Prompte Lieferung aller 
Bücher. Bücher durch H. O. Sperling, 
Buchhandlung in Stuttgart, Zürich und 
Mailand. Größere Werke gegen be⸗ 
queme Teilzahlungen, Kataloge gratis. 
Hauptvertriebsſtelle von Meyers Kou- 
verſations- Lexikon. Reiſende, ſowie 


Vertreter für einzelne Orte und Be⸗ 
zirke werden angenommen. 


da Durch ihre kostbaren Bestandteile, 

0 Eiweiss und Dotter, ist die 

nach Deutschem Reichspatent aus Hühnerei 
hergestellte 


[RAY-SEIFE 


besser als alle bisher gebräuchlichen Seifen, 
Säumen Sie nicht, einen Versuch zu machen, 
welcher sofort von den Vorzügen 
überzeugt. N 
Preis per Stück 50 Pi. Ueberall käuflich. 


N 


Engros-Niederlage: J. M. Wendisch Nachf. 
Inhaber Hermann Kuttner, Thorn. x 


Telegraphiſche Börjen - Depeſche 85 


Grösster Erfolg! 
Die 


zwei Wannen, 


Bekanntmachung. 


Kanaliſation u. Waſſerleitung. 

In mehreren Häuſern wurden in 
letzter Zeit an den Kanaliſations⸗ und 
Waſſerleitungsanlagen Erweiterungen, 
Aenderungen und ſogar Neuein⸗ 
richtungen, ausgeführt, ohne daß die 
eee Bauerlaubnis vorher 
nachgeſucht worden iſt. 

Die Hausbeſitzer und ausführenden 
Unternehmer machen wir daher auf 
die hierfür beſtehenden Beſtimmungen 
des Ortsſtatuts und der Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung aufmerkſam, nach welchen 
erſt nach erteilter Genehmigung und 
vorheriger ſchriftlicher Anzeige mit 
der Ausführung der Anlagen begonnen 
werden darf. 

Ferner wird bemerkt, daß es auch 
im eigenen Intereſſe des Hausbe⸗ 
ſitzers liegt, die Bauerlaubnis recht- 
zeitig einholen um ſich vor oft ent⸗ 
ſtehenden Schäden zu ſchützen und 
die Kontrolle der im Gange befind⸗ 
lichen Inſtallationsarbeiten und deren 
Schlußabnahme durch die Waſſer⸗ 
werks⸗verwaltung zu ermöglichen. 

Bei ferner vorkommenden Unter⸗ 
laſſungen wird die baupolizeiliche Ab⸗ 
nahme beanſtandet, und die Ent⸗ 
fernung der Bekleidungen, das Auf⸗ 
graben der Rohre und die weiteren 
zur Prüfung erforderlichen Maßnahmen 
auf Koſten des betreffenden Bauherrn 
ohne weiteres verlangt werden. 

Auch wird jeder Uebertretungsfall 
des Bauherrn ſowohl wie des Unter⸗ 
nehmers mit der in der polizei⸗ber⸗ 
ordnung vorgeſehenen Strafe ge: 
ahndet werden. 


Thorn, den 19. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


An unſerer höheren Mädchenſchule 
iſt eine Oberlehrerſtelle zum 1. Oktober 
d. Is. zu beſetzen. 

Das Anfangsgehalt beträgt 2700 
Mark und ſteigt 5 mal nach je 4 
Jahren um 300 Mark bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 4200 Mark. Außerdem 
wird ein Wohnungsgeldzuſchuß von 
500 Mark gezahlt. 

Bewerber, welche die Oberlehrer⸗ 
prüfung beſtanden haben und die 
volle Fakultas in der le und den 
beſchreibenden Naturwiſſenſchaften 
nachweiſen können, werden erſucht, 
ihre Meldungen unter Beifügung des 
Lebenslaufs und der Zeugniſſe bis 
zum 15. Auguſt d. Js. bei uns ein⸗ 
zureichen. 

Thorn, den 15. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 
Kräftiger Laufbursche, 


15—17 Jahre alt, der außer Kegel⸗ 
aufjegen ꝛc. noch die „Friedrichſtelle“ 
zu verſehen hat, alſo dei gutem Ver⸗ 
dienſt, wird geſucht in 

chrock’s Hotel. 


U 
. 


Ein freundliches, anſtändiges 


Kindermädchen 


geſucht. R. Engelhardt, 
Eliſabethſtraße 1. 


und ſpäter 
Suche Buffetfrl., Kaſſirerinnen, 


Verkäuferinnen für Konditoreien, 
Stützen und Verkäuferinnen für Kan⸗ 
tinen, Wirtinnen, Kochmamſells, Kinder⸗ 
fräulein und Stubenmädchen, Köchin, 
Gärtner, Kellnerlehrlinge, Hausdiener 
und Kutſcher bei hohem 18 . 

St. Lewandowski. Agent, 

Heiligegeiſtſtraße 17. 


Privatſtunden und 
Klavierunterricht 


erteilt eine erfahrene, geprüfte 
Lehrerin 


Neuſtädt. Markt 20, III. 


Neue Fettheringe 


5 Stück 10 pfg. 
empfiehlt 8 
E. Szyminski. 


Speckfettes Fleiſch 


Roßſchlächterei Mauerſtraße 70. 


von ſofort 


Grösster Erfolg! 
Die 


zwei Wannen, 


Veranwortlicher Schriftleiter: Waldemar Marıınt in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſideutſchen Zeitung, Gel. m. b. H., Thorn. 
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9 Vorläufine Anzei Y 
V Vorläufige Anzeige. % 
N 4 Meinen werten Kunden pp. zur gefl. Nachricht, daß ich mich 3 
* auf vielſeitigen Wunſch entſchloſſen habe, das im vorigen Jahre * 


aufgegebene 


Tapiſſerie⸗ und Kurzwarengeſchäft 


7 
* 


. ied 5 3 . 
* * Mein Eadſay wird wie bisher ſein, nur beſte Ware bei * 
X mäßigen preiſen zu führen. W 
W Verkaufslokal: Scloßftraße 9, Ecke Breiteftraße N 
„ Schützenhaus). 8 
NG D Der Tag der Eröffnung wird ſpäter bekannt gemacht. * 
* Hochachtungsvoll. * 
N. A. Petersilge. / 

. 
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3 Gründliche kaufmännische Ausbildung 


kann in nur drei Monaten erworben werden. 
— Institutsnachrichten gratis. — 
Königl. behördl. konzess. Handels-Lehr-Institut, 


Otto Siede, Elbing, Preussen. 


„ 


\ Reklame! 


Verliert "et vorsienci 


sachgemäss ausgeführt wird, 


Wenden Sie sich deshalb, ehe Sie zur Ver- 
gebung Ihrer Anzeigen schreiten, an die älteste, 
erfahrene u, leistungsfähige Annoncen-Expedition 


Haasenstein & Vogler A. G., 
brate KÖNJGSBERG l. Fr. auf 


743. 
Streng reelle, aufmerksame und billigste 
Bedienung. Eigene Buchdruckerei, Buchbinderei, 


Stereotypie etc. Ausarbeitung von Reklamen 
ssen Styls durch besondere Einführungs-Ab- 
ung. Kostenvoranschläge und Mustervorlagen 

gern zu Diensten, 


a 


Br 
0 


Ad. 


Prämie 
für unſere Abonnenten! 


Wir haben eine 


große Wandkarte von Mittel⸗Europa. 


herſtellen laſſen, die wir von jetzt ab unſeren Abonnenten zur Ver⸗ 
fügung ſtellen können. Bei Bearbeitung dieſer Karte iſt beſonders 
Gewicht auf Ueberſichtlichkeit und Genauigkeit gelegt worden. Die 
Karte enthält die Eiſenbahn verbindungen, Boll», Neben⸗ 
und Kleinbahnen, ferner Städte, Flecken und Dörfer, 
Chauſſeen, Landſtraßen und Nebenwegez; die erſteren 
mit Angabe der Entfernungen in Kilometern. Dieſelbe enthält ferner 
Flüſſe, Seen, ſowie Terrainangabe. 

Die Karte grenzt im Norden mit Aarhus in Dänemark und Karls⸗ 
krona in Schweden ab; im Weſten geht dieſelbe bis Brüſſel, Lyon, ſo 
daß ein großer Theil von Belgien und Frankreich, ſowie das geſamtem 
Holland vorhanden iſt: im Süden geht die Karte bis Venedig, enthält 
ſomit die ganze Schweiz und einen Theil von Italien! im Oſten iſt 
noch ein beträchtliches Stück von Rußland erſichtlich und iſt faſt ganz 
Oeſterreich vollſtändig mitausgeführt worden. 5 

Die ganze Karte iſt im feinſten Stich und in 14 Farben herge⸗ 
ſtellt, ca, 1 Meter hoch und 1 Meter breit, mit Stäben und Oeſen. 

uc rſehen, fertig zum Aufhängen. 

Diieſes vorzügliche Kartenwerk ift mithin ſowohl für Bureaux und 
Kontore, als für jeden Privatmann unentbehrlich und hoffen wir, mit 
dieſem Erwerbe unſern geſchätzten Abonnenten einen Dienſt zu erweiſeu. 

Um jedem unſerer Leſer die Möglichkeit zu gewähren, ſich dieſe 
vorzügliche 


Wandkarte von Mittel⸗Europa 


anſchaffen zu können, geben wir dieſelbe unfern bisherigen ſowie neu 
hinzutretenden Abonnenten gegen die geringe Vergütung von 


nur I Mark, 


alſo zu einem ganz geringen Bruchteil des ſonſtigen Wertes, ab. Für 
auswärts ſind 55 pf. für die J. dom, von der II. Zone ab 60 Pf. 
für Verpackung und Porto beizufügen. Für Nichtabonnenten iſt der 
Preis 7 Mark. 

Eine Probekarte hängt für Intereſſenten in unſerer Geſchäfts⸗ 
ſtelle aus. 

Wir weiſen noch beſonders darauf hin, daß die hiefigen Be- 
ſteller die Karten aus unſerer Gefchäftsftelle abholen laſſen 
müſſen, um Beſchädigungen der Karte durch die Suftellung per 
Boten vorzubeugen. 

Auswärtige Befteller wollen den Betrag entweder per Poft: 
anweiſung oder in Briefmarken vorher einſenden, da durch Nach⸗ 
nahme unnütze Weiterungen und Koften entſtehen. 


Geschäftsstelle der Thorner dstdeutschen Zeitung. 


g 


A. Kirmes, 


J. G. Adolph. 


Gut erhaltene, geſottene 


J. G. Adolph. 


Schützenhaus. 
Heute Freitag, den 20. Juli, abends 8 Uhr: 


Grosses Streich-Nonzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Böhme. 
Eintritt 25 pfg. Abonnementskarten haben Giltigteit. 


Offeriere frei Haus! Vortands-Tersannlunp 


Grösster Erfolg! 
Die 


zwei Wappen. 


3 — — 
FW. 3 i 
ae „ b „ jÖrfswereine (Hirsch-Ducker) |... deere , 
Mn en | en e n, Sonnabend, den 27. Jun 00 
Portwein rot 5 1,90 . im Saale des Herrn Nicolai. abend, den 27. Juli 1901. * 
2200 x 150 St Cesc ide. “Rp Extra Militär-Vorſlellung: 
Deutscher Cognac „ 140 „ 2. Beſprechung über die Gewerbe⸗ 


Krieg im Frieden. 


Sonntag, den 28. Juli 1901. 
Nach dem durchſchlagenden ſchönen 
Erfolge der Erſt⸗Aufführung. 
Auf allgemeines verlangen: 


Die zwei Wappen. 


Gerichts⸗Wahlen. 
3. Verſchiedenes. 
Jedermann Zutritt. 
Der Vorſtand. 


Luft-Cicht-Bad. 


Badekarten ſind bei Herrn 
Skrzypnik, igarrenhandlung, Ecke 
Altſt. Markt / Heiligegeiſtſtr. zu haben. 
Getrennte Abteilungen für Damen 
und Herren. Die Anlage iſt jetzt auch 
mit Douche⸗ u. Wannenbad verſehen. 


Wohnungen 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober 1901 zu vermieten. 

Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


Culmerſtraße 4, 


1 Laden, anſtoßend 2 Zimmer 
und Küche vom 1. Oktober zu verm. 


Wohnung 
renovirt, 5. Etage, 5 Zimmer, En- 
tree, Küche und 77 Gerſtenſtr. 16 
ſofort zu verm. Gude, Gerechteſtr. 9. 


1 chung 3 Ain. per II, 


2 Lagerteller, 1 Pferdeſtall ſofort zu 
vermieten. 
A. Kirmes, Elijabethftrafe. 


Zimmer, Kab., Entree, Küche u. 
Zubehör I. Etage Culmerſtr. 11 
vom 1. Oktober zu vermieten. 

Zu erfragen bei A. Günther, 
Kloſterſtraße 4. \ 


exkl. Flaſchen. Bei Abnahme von 1 
Flaſchen Preisermäßigung. 
2 


Elisabethstrasse. 
Filiale: Brückenſtraße Nr. 20. 


Matjes 
feinjter Caſtleban 


neue Sendung (letzte der Saiſon) 
eingetroffen. 


Dampfer Martha“ 
Sonntag, den 28. Juli er. 
® nach Czernewitz. 


Abfahrt 3 Uhr vom finſtern Thor. 


Reichsadler Mocker. 


Je den Sonntag von 4 Uhr ab: 


fr. Fomiliakränzehen, 


Militär ohne Charge keinen Zutritt. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 28. Juli 1901. 


Altſtädt. ev. Kirche, 
Morgens kein Gottes dienſt. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienst. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Neuftädt. evangel. Kirche. 
Borm. 8 Uhr: 28 
err Pfarrer Heuer. 
Vorm. 9½ Uhr 5 Senn. g 
err Prediger Puzig. 
Nachher * und Abendmahl. 
Evang. Garniſonkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Großmann. 
Nachm. 2 Uhr : Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Großmann. 
Reformirte Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der 
Aula des Kgl. Gymnaſiums. 

Herr Prediger Arndt. 
Baptiſten⸗Kirche, Heppnerſtr. 
Vorm. 9½ Uhr und nachm. 4 Uhr: 

Gottes dienſt. 


Ev. luth. Kirche in Moder. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 


Feinstes Nizza 


Speise. Oel 
per Pfund 85 Pfg. 


bei größerer Abnahme 82 pfg. 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Preißelbeeren 


per Pfund 35 Pfg. 
empfiehlt 


Täglich friſche 


Tafel-Bulter 


aus der Molkerei Gremboezyn 
empfiehlt 


paul Walke, 
Neuftädtifher Markt 17. 


Die Ernte mit Werder- und 
Schlesisch, Herzkirschen 
hat begonnen. Ich zeige hierdurch 
an, daß ich größere, ſehr günſtige 
Schlüſſe mit den erſten Obſtzüchtern 
Schleſiens und im Werder gemacht 
habe und liefere deshalb 


täglich friſche Kirſchen 


ſolange der Verſand dauert zu ſehr 
billigen Preiſen. 
Für Wiederverkäufer aller⸗ 
äußerſte Preiſe. mE 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28 


und auf dem Wochenmarkte. 


1 


oder ſpäter zu vermieten. 
Soppart, Bacheſtr. 17, I, 


2 wohnungen z. verm. Brückenſtr. 22. 


III. Etage eine kl. Wohn. zu verm. 
J. Murzynski, Gerechteſtr. 


In der Gärtnerei Mocker, 
Wilhelmsſtraße 7 (Leibitſcher Thor), 
iſt die Farterre- Wohnung, 
4 Zimmer zu vermieten. Näheres 

Brückenſtraße 5,7, I. 


Mädchenſchule Moder. 


2 Stuben, Entree, auf Wunſch mit ; 
S en, nee Heuer 
erm. mb. vorſta : 5; 
Or. Im Fr en, . Schulſtraße 22, I rechts. „Nachher Beichte und Abendmahl. 


Schweissblatt iſt das 


ergſtraße 25. 
Beſte der Gegenwart: 


Vorm. 10 Uhr, nachm. 4 Uhr und 


Laden 


7 D A 8 x 2 
ſeidenweich, mit 1 Zimmer nebſt Tagerkeker, Ein- dien > eee 
nahtlos, gang von der Straße Junkerſtraße 4 Evangel. Kirche zu podgorz. 
waſſerdicht, . n bei Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
3 Säule in Steen 
geruchlos, Thorner Marktpreise Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienst 


am Freitag, den 26. Juli 1901. 


Paar 50 Pf. Allein⸗ Der Markt war gut beſchickt. 


verkauf dei 


Herr Prediger Krüger. 
Deutſcher Blau⸗Kreuz⸗ Verein. 


\ niedr. höchſt 
S. Hirschfeld, LA gonmtag, den 28. Zuti 1901, 
8 nachm. 3 Uhr: Gebetsverſammlung 
Deglerſtraßſe 28. en 25 15 11 11 mit Vortrag von 8. Streich, 
Spritzenſchläuche gel 4% J ee @reätinaße & 
Berhard Leisers Seilerei. 5 5 19 — RR Freunde und Gönner des Vereins 
„% gang gen 5 71 9 werden hierzu herzlich eingeladen. 
artoffeln 50 Kg.] 229 3— - 
Pflege die Zähne! nie 5 Ein Laden 
e . — 70 
Ein angenehmer Mund erhält erſt Saanen eiſch 120 140 3 N e 
durch geſunde, weiße, reinliche Zähne Hammelfleiſch sl 1 1020 miethen 2 Buse 
2 he e An-] Karpfen 8 1 601-— g x 
ehungskraft, un at ſi ie nun d . 120 140 
in 38 Jahren eingeführte unüber⸗ AR 5 5 1,60] 2— Einen ſchwarzen, ſeidenen 
troffene d. Wunderlich's, Hof.] Schleie ee ish 1 Begenfhirm 
lieferant, Sahnpafla (Odontine) 5 mal] Hechte 80 1— E 
rämiirt am meiſten Eingang ver⸗ Keen « 1--,60|-—|80 hat eine Dame aus Verſehen aus dem 
chafft, da fie die Zähne glänzend] Barſche - 1-80) 1— | Wäſchegeſchäft von Herrn J. Klar 
weiß macht, jeden üblen Athem und] Karauſchen 80 1 — mitgenommen. Dieſelbe wird gebeten, 
Tabaksgeruch entfernt, ſowie auch den Weißfiſche 20 — 30] denſelben dort abzugeben. 
Mund ag erfriſcht, à 50 ig. Krebſe Schock 2 — 5 — 
bei Hugo Olaass, Seglerſtr, 22.] Puten Stück — - 
7 Gänſe — 250 4 — 5 
Geheimniſſe Enten aar 220 3— Grösster Erfolg! 
Lieb d E Hühner, alte tück 1 — 150 
der Liebe un he. e, mars eiserne Di 
mit Abbildungen. Zauber 60 1e 
Ein treuer Ratgeber für Braut und Butter Kilo 1 500 240 0 
Eheleute von Dr. Becker. Preis nur Eier Schock 220 320 0 
1,00 gegen Vorhereinſendung in baar Stachelbeeren e 
oder Briefmarken, pr. Nachnahme Kirſchen — 20 — 60 . 
1,20 Pf. Ad. Wilderf, Gurken 400 60 
Berlin, Joachimſtraße 6. 0 8 


Hierzu eine Beilage. 


Herr Paſtor Meyer. 


Evangel. emeinſchaſt Mocker 


0 xt Ä 


ö 
i 
/ 
, 
. 
* 
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Beilage zu No. 14 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Sonnabend, den 


27. Juli 1901. 


Die Aufreizung der Kaffern in der 
Kapkolonie. 


Aus Kapſtadt wird der „Frankf. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: Die frevelhafte Aufhetzung der Swaſis 
gegen Transvaal hat blutige Früchte gezeitigt, 
denn die Buren antworten jetzt mit gleicher 
Münze, indem ſie die Kaffern der Kapkolonie 
gegen die Engländer aufreizen. Die Nachricht 
hat geradezu paniſchen Schrecken in der Kap⸗ 
kolonie hervorgerufen, da Niemand darauf gefaßt 
war, am wenigſten die engliſche Militärbehörde, 
die ſich allen Vorſtellungen der Kapregierung 
zum Trotz in geradezu lächerliche Selbſttäuſchung 
eingewiegt hatte. In Friedenszeit unterhält 
die Kapregierung eine Art Grenzwache längs 
der Eingeborenen⸗Diſtrikte, um dieſe vor der Ver⸗ 
ſuchung einer Inſurrektion fern zu halten. Dieſe 
berittene, 600 bis 700 Mann ſtarke Truppe be⸗ 
ſteht aus Kernmannſchaften und bildete gewiſſer⸗ 
maßen den militäriſchen Stolz der Regierung. 
Als nun der Krieg einen für England ſo un⸗ 
günſtigen Verlauf zu nehmen begann und die 
engliſche Rekrutierungsmaſchine immer mehr ver⸗ 
ſagte, griff Lord Roberts zu dem gewagten 
Mittel, auch dieſe Grenzwache ihrem eigentlichen 
Zwecke zu entziehen, um ſie den Buren entgegen⸗ 
ſtellen zu können; es kam damals zwiſchen ihm 
und dem damaligen Premierminiſter der Kap⸗ 
kolonie, Herrn Schreiner, zu ernſten Auseinander⸗ 
ſetzungen, die von der engliſchen Jingopreſſe be⸗ 
nutzt wurden, um dem Miniſter das Brandmal 
eines Hochverräters aufzudrücken. Schließlich 
entſchied die Gewalt, und die Grenzpolizei 
ſchwenkte ins Feld, die Kaffern ſich ſelbſt und 
dem Wohlwollen der Buren überlaſſend. Lange 
Zeit ſchien ſich dieſes Wohlwollen auch zu be⸗ 
währen, denn ſo hart bedrängt die Buren überall 
waren, die Eingeborenendiſtrikte griffen ſie 
nicht an, ſoviel dort auch an Nahrungsmitteln, 
Pferden und Hilfsmannſchaften für ſie zu holen 
war. Sie wußten wohl, daß ein Stich in dieſes 
Weſpenneſt ihnen nicht minder gefährlich werden 
konnte, als den Engländern. Daß die Baſutos, 
die gefährlichſten Feinde des Freiſtaates, es mit 
den Engländern hielten, wußten die Buren nur 
allzugut. So lagen die Verhältniſſe vor etwa 
einem Jahre. Sie haben ſich ſeitdem weſentlich 
verändert. Der Freiſtaater Bur fürchtet die 
Baſutos heute nicht mehr, denn Alles, was dieſe 
ihm hätten zerſtören können, iſt bereits von den 
Engländern vernichtet worden. Dennoch bedurfte 
es erſt jener unbegreiflichen Miſſethat der Eng⸗ 
länder in Natal, welche trotz Proteſt der Nataler 
Regierung die Swaſis gegen Transvaal ent⸗ 
feſſelten — ein Verſuch, der bekanntlich mißlang 
— ehe die Buren zu dem gleichen Mittel griffen. 
Gegen Mitte Juni drangen ſie nach längerer 
Pauſe wieder einmal in ſtarken Scharen über den 
Oranjefluß nach dem Nord⸗Oſten der Kapkolonie. 
Die Engländer, welche ihre Truppen größtenteils 


Schein ⸗Ehen. 


Roman von Karl Engelhardt. 
251 


Das Herz Marias erwärmte ſich bei dieſen 
mitleidigen Worten, und ihre Zurückhaltung wich ihren 
ausbrechenden Gefühlen. Ihr ganzer Jammer kam 
wieder über ſie, daß ſie in Thränen ausbrach. 
Wie ich ſprach ſie weiter: „O wenn Sie wüßten, 

ie i 
wendigſte zu verdienen! Glauben Sie, es hat viel 
über mich kommen müſſen, bis ich den Entſchluß 
gejabt habe, zu sterben. Ich bin doch noch jung! 

er die letzten Wochen ging es nicht mehr. Ich 
war 5 ſchwach, noch zum großen Teil von meiner 
Krankheit her, daß ich keinen halben Tag mehr un⸗ 
unterbrochen arbeiten konnte. So verlor ich auch 
die in e die ich noch hatte.“ 


hätten ein Menſch fand ſich, der Ihnen geholfen 
ätte 
„Keiner. Und ich wollte doch nicht betteln. Und 


nun wollte mich auch meine Wirtin nicht mehr be⸗ 
balten, da ich die Miete nicht zahlen konnte. Es 
war ihr nicht zu verdenken; denn ſie iſt eine arme 
Frau und auf das bißchen Geld angewieſen.“ 
„Das iſt ja entſetzlich! Was müſſen Sie ge: 
litten haben! Das darf nicht mehr ſo weiter gehen. 
aria blickte Memmelsdorf an. 

„Ich habe keine Hoffnung mehr. Denn — 
Almoſen will ich keine“, fügte ſie feſt hinzu, als 
wolle fie damit jedem Vorſchlage von ihm zuvor⸗ 


ommen. 

„Sprechen Sie doch nicht ſtets ſo!“ erwiderte 
er, „es iſt doch einfach Menſchenpflicht, dem Nächſten 
zu helfen, wenn er in Pot iſt.“ 3 
Her 7 3 ee mac Neu nicht, 
Herr — Herr Memmelsdorf, nicht wahr — wenn 
ich recht gehört habe?“ 

„Aber Sie ſollen ja doch gar kein Almoſen an⸗ 
nehmen. Ich werde dafür ſorgen, daß Sie wieder 
u arbeiten bekommen. Meine Frau und die meines 

reundes werden gewiß bei Ihnen arbeiten laſſen, 
wenn ich ſie arum bitte.“ 


(Nachdruck verboten.) 


mich gequält und geplagt, um nur das Not⸗ 


in Transvaal hatten, vermochten ihnen nur ge⸗ 
ringen Widerſtand entgegen zu ſtellen, ſodaß 
dieſe mit leichter Mühe Jamestown einnahmen 
und ſich überall verproviantierten. Wenige Tage 
ſpäter teilten ſich ihre Streitkräfte; die eine Ab⸗ 
teilung zog unter Malan auf Richmond zu, 
gegen Zentrum und Weſten der Kolonie, die 
andere etwa 600 Mann ſtark wendete ſich unter 
Kommandant Fouche nach mehreren Marſch⸗ 
ſchwenkungen auf die Gebirgskette zu, welche die Ein⸗ 
geborenendiſtrikte des Transkei im Weſten begrenzen, 
überſchritt dieſelbe auf ſchwierigen Päſſen und 
drang nun ungehindert in dieſe bisher von der 
Kriegsfurie noch gänzlich unberührten Gebiete. 
Es wäre ein leichtes geweſen, ſie hieran zu ver⸗ 
hindern, wenn eben die Grenzpolizei der Kolonie 
noch zur Hand geweſen wäre, ſo aber hatten die 
Engländer den Buren gleichſam ſelbſt die Thüre 
geöffnet. Ihre Hoffnung beruht nun darauf, daß 
die Eingeborenen ſich ſelbſt verteidigen werden; 
in der That haben die Engländer unter dieſen 
eine Art Miliz eingerichtet, die von Weißen be⸗ 
fehligt wird. Dieſe Miliz ſoll 2000 bis 3000 
Mann ſtark ſein, iſt aber nach Kaffernart nur 
mit Speer, Schild, Bogen und Pfeil bewaffnet. 
Es handelt ſich auch weniger darum, ob die 
Buren den Kaffern, oder die Kaffern den Buren 
überlegen ſind, ſondern die große Frage iſt, ob 
die Kaffern, wenn ſie erſt einmal den Kriegspfad 
beſchritten haben, überhaupt wieder zur Ruhe ge⸗ 
langen? Die Buren ſpielen hierbei nur die 
Rolle des Agent provocateur; iſt ihnen dieſe 
gelungen, ſo verſchwinden ſie wieder dahin, woher 
ſie gekommen, während die Kaffern, ſobald ſie 
einmal Blut geleckt, in vollkommener Unkenntnis. 
ob ſie Buren oder Engländer vor ſich haben, 
einfach auf dem Kriegspfade weiter wandern; 
das heißt, ſie dringen in die benachbarten Gebiete 
der Kapkolonie und zerſtören Alles. 


Kleine Chronik. 


Gewohnheitstrinker in der 
Tierwelt. Es iſt eine feſtſtehende Thatſache, 
daß es unter den Tieren, beſonders unter den 
höheren, Alkoholiker giebt. In Frankreich iſt 
deshalb von berufener Seite der Vorſchlag ge⸗ 
macht worden, der Tierſchutzverein ſolle ſich mit 
dem antialkoholiſchen Bund in Verbindung ſetzen, 
um die Tiere gegen die verderbliche Neigung der 
Trunkſucht zu ſchützen. Das wäre um fo nötiger, 
da ihre Berührung mit der Civiliſation ihrer 
Vorliebe für geiſtige Getränke immer mehr Vor⸗ 
ſchub leiſte. Der Engländer Walſh, der dem 
Alkoholismus unter den Tieren eine beſondere 
Schrift gewidmet hat, ſpricht ſogar die wohl 
übertriebene Befürchtung aus, wenn es ſo weiter 
gehe, würden die veſchiedenſten Tierarten durch 
den Genuß von Alkohol in nicht ferner Zeit 
entartet ſein. Nach ſeinen Beobachtungen und 
Nachforſchungen haben E ephanten, Bären, Pferde, 


* 


Maria hatte es einen Ruck gegeben. In all 
ihrem Kummer und ihren Sorgen hatte ſie nur die 
Worte „und die meines Freundes“ vernommen. 

Es war thöricht, lächerlich — aber es war 
ihr ein Stich durchs Herz gegangen. Herr Falkner 
verheiratet —1 — Das hätte fie ſich doch denken 
können! Und — was ging es denn ſie an? 

„Herr Dr. Falkner iſt verheiratet? 


„Gewiß. 

„Glücklich?“ : ; 2 

„Sehr.“ Das Wort kam ein wenig bitter aus 
5 5 Munde. Er mußte an ſeine eigene Ehe 

enken. 

„Ach — meine dag e iſt ja auch dumm geweſen “, 
erwiderte Maria lebhaft, „einen Mann wie ihn muß 
man de lieben und glücklich machen!“ \ 

lutröte übergoß plötzlich das Geſicht Marias. 
Sie bereute ſofort die übereilten Worte. „Wie 
konnte man ſo unüberlegt reden, ſich von ſeinen 
Gefühlen fortreißen laſſen!“ \ 
temmelsdorf hatte es auch ſofort Beten: 
Und er hatte dieſelbe Empfindung, wie Maria kurz 
vorher bei der Mitteilung, daß Falkner verheiratet, 
„Er verlachte ſich. „Was war ihm denn das 
Mädchen da? Was konnten ihn ibre Gefühle 
kümmern?“ ; 
Und doch konnte er fich nicht enthalten. 
„Ihnen ſcheint ja mein Freund auch 
lieb Ader 1 zu fein?“ : 
jeder überſtrömte eine Blutwelle das Antlitz 
des Mädchens. Beharrlich ſah ſie in ihren Schoß, 
und verlegen ſtrich ſie an ihrem Kleide. 
„Ach, fo dürfen Sie das nicht auffallen, was 
ich geſprochen. Ich bin ein dummes Ding und kann 
nicht alles jo ausdrücken, wie ich's meine — —.“ 
„„Sie haben ja keinen Grund, ſich deſſen zu 
[nett oder ſich zu entſchuldigen“, entgegnete 
Memmelsdorf mit einer gewiſſen Bitterkeit im Ton. 
„Es iſt wahr, S Marig. 


chon ſehr 


t ie haben recht”, ſprach 
Sie hatte ihre erſte Verlegenheit überwunden und 
wurde freier. „Er hat für mich fein Leben gewagt 
und mir eine Teilnahme bezeugt, ohne daß er mich 
kannte, die ich ihm nie, nie vergeſſen werde. Iſt es 
da nicht meine Pflicht, ihm dafür ſo dankbar zu 
fein, als ein Menſchenherz es nur fein kann? Und 


5 fragen: Ab 


Hunde und andere höhere Tiere im allgemeinen 
eine inſtinktive Vorliebe für Spirituoſen, Bären 
und Affen vertilgen Bier wie deutſche Studenten, 
und Branntwein genöſſen ſie für ihr Leben gern. 
Beſitzer von Menagerien und Wärter in Zoolo⸗ 
giſchen Gärten wiſſen in der That ſehr wohl, 
daß zum Beiſpiel Elephanten jede Gelegenheit, 
die ſich ihnen darbietet, mit Freuden ergreiſen, 
um ſich zu bekneipen. Es ſoll, ſchreiben die 
„M. N. N.“, unter dieſen klugen Vierfüßlern 
ſogar ſolche geben, die ſich krank ſtellen, damit 
man ihnen als Medizin eine tüchtige Portion 
Branntwein zu trinken gebe! Auch gewiſſen 
Völkerſchaften Aſiens iſt die Leidenſchaft einiger 
Tierarten für geiſtige Getränke genau bekannt. 
So benutzen Negerſtämme die Trunkſucht der 
Affen zu ihrem Fang, indem ſie am Rande eines 
Waldes ein Faß mit Bier oder mit einer anderen 
berauſchenden Flüſſigkeit aufſtellen. Sobald die 
Affen es bemerken, eilen ſie herbei und betrinken 
ſich bis zu dem Grade, daß ſie ſchließlich einen 
Neger von einem ihresgleichen nicht zu unter⸗ 
ſcheiden vermögen. Ohne große Mühe ſoll ein 
Eingeborener eine ganze Affenherde, die ſich auf 
ſolche Weiſe betrunken hatte, gefangen nehmen 
können. Er nimmt einfach einen Affen beim 
Arm und iſt dann ziemlich ſicher, daß die übrigen 
ſeinem Beiſpiel folgen werden, indem ſie ſich 
Arm in Arm aneinanderreihen und ihn vergnügt, 
wenn auch mit ſchwankenden Schritten, bis zu 
ſeinem Dorfe begleiten. Die in der Gefangen⸗ 
ſchaft lebenden Papageien entarten nicht ſelten 
durch Alkoholismus. Da fie nämlich äußerſt 
beluſtigend ſind, wenn ſie mehr getrunken haben, 
als ſie vertragen können, ſo wird ihnen, beſonders 
von dienſtbaren Geiſtern, die ſich an ihrem komi⸗ 
ſchen Rauſch ergötzen wollen, häufiz Wein und 
Branntwein im Uebermaß vorgeſetzt. Die Ent⸗ 
artung der Tiere durch übermäßigen Genuß 
geiſtiger Getränke iſt übrigens auch durch die 
Experimente der beiden franzöſiſchen Forſcher 
Mairet und Combenale feſtgeſtellt, die darüber in 
einer Sitzung de Akademie der Wiſſenſchaften 
berichtet haben. Nach ihren Beobachtungen an 
Hunden und Hündinnen iſt der entartende Ein⸗ 
fluß des Alkohols auf die Tiere in der zweiten 
Generation deutlicher erkennbar als in der erſten. 
Der engliſche Gelehrte Tutt hat nach dieſer 
Richtung Verſuche mit zwölf männlichen und 
zwölf weiblichen Schmetterlingen angeſtellt. Die 
Letzteren zeichneten ſich durch vollkommene Eat⸗ 
haltſamkeit aus, die Erſteren da zegen ſtüczten 
ſich mit wahrer Gier auf reine Spirituoſen und 
bekneipten ſich bis zur Bewußtloſigkeit. Wenn 
Wald recht unterrichtet iſt, find die meiſten Pferde 
der Brauereien Newyorks unverbeſſerliche Gewohn⸗ 
heitstrinker und gehen nicht ſelten am delirium 
tremens zu Grunde. Jadem ſie mit Malz ges 
füttert werden, eignen fie ſich allmählich eine 
wahre Leid enſchaft für Bier an, was fie im 
Uebermaß genießen, wenn ſich ihnen dazu Ge⸗ 


ich meine, ſo dankbar könnte man keinem Menſchen 
ſein, ohne daß er einem nicht auch lieb wird. Un 
ſchämen hrauche ich mich darum wirklich nicht. Denn 
was ich für den Herrn fühle, das kommt mir ſo — 
ſo heilig vor — wie ich meinen Vater geliebt habe. 
Und mit dem Gefühl darf ich und werde ich immer 
an ihn denken, auch wenn er verheiratet iſt. 

Maria hatte ſich warm geredet. 5 Wangen 
hatten ſich gerötet und eine durch die Erregung ber⸗ 
vorgerufene Friſche belebte ihr bisher fo müdes, 
gramdurchzogenes Geſicht. en 

Auf Memmelsdorf machte die in der Bewegung 
voll aufblühende Schönheit Marias wie ihre von 
reinſter Empfindung getragene, ſchlichte Herzlichkeit 
gleich ſtarken Eindruck. Er geriet immer mehr in 
den Bann, den dieſes Mädchen ſeltſamer Weiſe vom 
erſten Augenblick an auf ihn ausgeübt hatte. 

„Sie ſind noch ſehr jung, Fräulein?“ fragte er 
unvermittelt. r l 
„Weshalb fragen Sie das?“ erwiderte Maria 
erſtaunt. 

„Weil Sie trot aller Not einen gewiſſen Hang 
hu idealer Schwärmerei nicht verloren zu baben 

einen. 


„Zur Schwärmerei ſicher, Herr Memmelsdorf. 
Da haben Entbehrungen und Leiden dafür geſorgt. 
lber mit dem, was Sie ideal nennen, haben Sie 
vielleicht recht. Schon von je ber habe ich mir ſo 
das Glück nach meinem Sinne zurechtgeträumt — 

Glück, dem keine Not etwas anhaben könnte. 
Ich hab' gewußt, daß ich es jedenfalls nie er⸗ 
keichen werde. Aber damit hab’ ich mich abgefunden 
und mir geſagt: Wenn du es nicht bekommſt, wie 
es nach deiner Meinung allein richtig iſt, ſo läßt 
du's eben gehen. Dann lieber garnichts.“ 

Sie ſagte das alles einfach, natürlich, ohne jedes 
Pathos. Und es klang weniger Schwärmerei als 
eine beſtimmte Lebensauffaſſung daraus hervor. 

Ohne daß die beiden es gemerkt hatten, waren 
ſie in die Vorſtadt, das Armenviertel, 
und nun hielt der Wagen vor einer alten, 
Mietskaſerne niedrigſter Sorte. 

Sie ſtiegen aus. 2 

Maria wollte Memmelsdorf verabſchieden. Dieſer 


chmutzigen 


legenheit darbietet. 
vor denen die Bierwagen halten, machen ſich 
umſomehr einen Spaß daraus, die Tiere betrunken 
zu machen, da dieſe dann durch ihr merkwürdiges 
1 häufig zur Erheiterung Veranlaſſung 
geben. 


Au guſt. 
ſcheinen nach den bisherigen Beobachtungen durch⸗ 
ſchnittlich dreimal fo viel Sternſchnuppen am 
Himmel als in gewöhnlichen Nächten des Früh⸗ 
jahrs und Mittſommers. 
obachtung von Sternſchnuppen widmet, findet im 
Juli und Auguſt die lohnendſte Arbeit. Die 
erſten, die den Reigen der Sternſchnuppenſchwärme 
eröffnen, ſind die ſogenannten Aquariden in den 
Tagen vom 27. bis 31. Juli, die daher ihren 
Namen haben, weil ſie von einem Himmelspunkt 
im Sternbilde des Waſſermanns (Aquarius) aus⸗ 
zugehen ſcheinen. 
Meteorforſcher Denning, der auf die Gruppe von 

Sternſchnuppen in der „Natur“ beſondecs auf- 

merkſam macht, hat die Beobachtung von 190 

Meteoren dieſer Herkunft innerhalb der genannten 
Tage früherer Jahre geſammelt. Das Schau⸗ 

ſpiel iſt aber nicht auf dieſe kurze Zeit beſchränkt, 

ſondern verteilt ſich in geringerer Eztwickelung 

auf mehr als einen ganzen Monat, vom 23. Juli 

bis zum 25. Auguſt. 
Jahre die Beobachtung freilich durch das Mond⸗ 
licht in nicht unerheblichem Geade beeinträchtigt 
werden. 
Gruppe der Perſeiden, die aus dem Sternbild 
des Perſeus kommen, dürften ſchon in dieſen 
Tagen in ihren erſten Vorläufern ſich bemerkbar 
machen. Den Höhepunkt ihrer Häufigkeit und 
ihres Glanzes erreichen ſie dann in den Tagen 
vom 8. bis 12. Anzuſt als die oft genannten 


zu Bit 


2 1 


Die Gäſte der Wirtshäuſer, 


* Die Sternſchnuppen im Juli und 
In den letzten Tagen des Juli er⸗ 


Wer ſich der Be⸗ 


Der berühmte engliſche 


Ende Juli wird in dieſem 


Die noch bekannteren Meteore aus der 


„Thränen des heiligen Laurentius“, die von Zeit 
ein ganz ungewöhnlich großaritges 
Sch zuſpiel gegeben hben. 


wendung der Photographie zur Aufzeichnung 
Sternſchnuppen und ihrer 
micht. Denning aber ſicht 
auf hinzuweiſen, daß eine ſorgſame Beobachtung 
mit bloßem Auge vorlänfi; doch noch das wert⸗ 


Himm:lsbahnen ger 
ih veranlaßt dar⸗ 


In neuerer Zeit hat 
man ganz beſonders viel Weſens von der An⸗ 


eh, 


vollſte Mittel zur Ecſorſch ung dieſer Hiammlser- 


ſcheinungen bleiben wird, wie auch die wichrigſten 


Entdeckungen auf dieſem Gediete nicht auf der 


photo graphiſchen Platte, ſondern durch das un⸗ 
bewaffnete menſchliche Auge gemacht worden find. 
T.. 
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sowie als beste Kinderseife ärztlich empfoblen. 


(=, 


aber ließ ſich nicht abweiſen und bediente ſich des 


wirkungsvollſten Arguments. 5 5 

„Da würde Falkner ſchlecht mit mir zufrieden 
ich wenn ich Sie jetzt hilflos hier ftehen ließe. 
Wir haben ja noch kein Wort über die Zukunft ge⸗ 
ſprochen. Um ſeinetwillen müſſen Sie mir ſchon 


treten ließ. Aus ihrem aufgedunſenen, rohen ö 
glotzten zwei verſchwommene Augen neugierig⸗frech 
den Ankommenden entgegen. 


ihr vorüber war, ſchnitt 
ſagende, grinſende Grimaſſ 


e. 
Memmelsdorf hatte Ip ſchaudernd abgewandt 


und atmete auf, als er die dritte Treppe empor⸗ 

geſtiegen war und Maria ſagte: „Hier wohne 15 
u dieſem Elend und dieſer Umgebung mußte 

ein Mädchen wie Maria ſein Leben zubringen? 


4 


Als Memmelsdorf an 5 
ie hinter ihm her eine viel⸗ 


er 


Das war ja ungeheuerlich! Dem mußte abgeholfen 


werden — unter allen Umſtänden! 


jauber ausſehende Frau getreten. 
eleganten 
auf der Schwelle ſtehen. 


Als ſie den 


(Fortſetzung folgt.) 


Bei dem Geräuſch der Schritte war aus einer 
der Thüren eine alte, vergrämt und ärmlich, aber 


fremden Herrn erblickte, blieb ſie erſtaunt 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badezimmer 
und Zubehör, iſt per 1. Oktober; zu 


vermieten. 
M. Chlebowski. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung 


Breiteſtraße 51, I Eage, iſt per ſo⸗ 
fort zu vermieten. Zu erfragen bei 
Herrmann Seelig, Chorn, 
Breiteſtraße. 


Wilhelmsplatz 6 


ſchöne Parterrewohnung, 4 Zimmer, 
Badeſtube ꝛc. per 1. Oktober zu ver⸗ 


e 


Nachftehende Bekanntmachungen: 


Bekanntmachung 


betreffend “ : 
die Befreiung won Ausländern von [der verſicherungspflicht nachädem 
Invalidenverſicherungsgeſetze. 


Der Bundesrat hat in ſeiner Sitzung vom 21. Februar 1901 auf 
Grund des § 4 Abſ. 2 Satz 1 des Invalidenverſicherungsgeſetzes (R. Gel. 
Bl. 1899 S. 463) beſchloſſen, 6 
„daß polniſche Arbeiter ruſſiſcher und öſterreichiſcher Staatsangehörig⸗ 
keit, welchen der Aufenthalt im Inlande nur für eine beſtimmte 
Dauer behördlich geſtattet iſt und welche nach Ablauf dieſer Zeit in 
das Ausland zurückkehren müſſen, der Verſicherungspflicht nach dem 
Invalidenverſicherungsgeſetze nicht unterliegen ſollen, ſofern dieſe 
Arbeiter in inländiſchen land⸗ oder forſtwirtſchaftlichen Betrieben 
oder in deren Nebenbetrieben beſchäftigt werden, und daß dieſe Be⸗ 
ſtimmung vom 1. April 1901 ab in Kraft treten ſoll. 

Berlin, den 7. März 1901, 


Der Reichskanzler. 


Im Auftrage, 
gez. Caspar. 


* N 
2 frieden 10 Es ist unstreitig eines der besten 
Haarpflegemittel der Gegenwart 11 Bestätige, 
dass ich mit dem Erfolg ganz ausserordent- 
lich zufrieden bin. Auch bei mir bethätigen 
sich schon die guten Eigenschaften Ihres wirk- 
lieh vorzüglichen Haarpflegemittels 12 Ein 
solches Mittel der Kopfpflege kann daher mit 
gutem Gewissen nur warm empfohlen werden 
13. . hat sich selbes sehr 
bewährt und ist es mir ein 
Bedürfniss, Ihnen mitzutheilen, ® 
dass ich durch den Erfolg 
förmlich überrascht bin 
14 .. finde es ausgezeich- 
net 15 Es ist doch ein wirk- 
lich erfrischendes und an- 
troffenes Javol zum Liebling 3 genehmes Mittel 16 Von 
geworden 4 Bin mit der Wirkung sehr zu- der Wirkung sehr befriedigt 17 Für den 
frieden.. . 5 Sehr gut gefallen hat 6 Ich | Schnurrbart ist das gave! einzig und als 
benutze nun schon seit / Jahren Ihr Javol|Kosmetikum sehr gut 18 Auch das tadel- 
und bin mit dem Wasser äusserst zufrieden Lose Präparat Javol habe ich hier Eingeführt 
17 len gebrauche das Javol so sehr gern und schon manchen Dank für die rationelle 
A 8 Ich kann nach meinen bisherigen Erfahr- | Empfehlung eingeheimst. 


Beweise für die Güte 
in wahrheitsgetreuen kurzen Auszügen aus den 
Zuschriften aller Kreise: Aerzte, Apotheker, 
Chemiker, Coiffeurs, Damen der Geburts-, Finanz- 
aristokratie, des Bürgerstandes, Fabrikdirectoren, 
Geistliche, Gutsbesitzer, Ingenieure, Kammerdiener, 
Kaufleute, Oberförster, Oberlehrer, Officiere, 
Rentiers, Richter, Schriftsteller, Volksschullehrer, 
ete. Z. B. 1 Muss Ihnen zu 
meiner Freude mittheilen, dass 
dasselbe bei mir eine gross- 
artige Wirkung erzielt 2 Von 
dem ganz vorzüglichen 
Javol habe ich bisher 3 In 
meiner Familie ist Ihr gros s- 
artig wirkendes, unüber- 


ungen sagen, dass ichalles, was Sie von Javol Zu haben à Flasche Mark 2.—, Doppelflasche mieten. August Glogau. 
Bekanntmachung in Ihrem Büchlein sagen, unterschreiben | Mark 3.50 in den i Droguen- 
betreffend kann. 9 Ich bin ganz ausserordentlich zu- | und Coiffeurgeschäften auch in ai Apotheken. „ Eine Wohnung, 


die Entrichtung der gemäß S 4 Abſ. 2. Satz 2 des Invalidenverſicherungs⸗ 
geſetzes zu zahlenden Beträge. 
Vom 23. März 1901 — 11. 1889. — 


3 Zimmer und Zubehör für 255 Mk. 
vom 1. Oktober zu vermieten 
Leibitſcherſtraße 45. 


Herrſchaftliche 


Wohnung 


I. Etage, Brückenſtraße 11, 
7 Zimmer mit allem Zubehör zum 
1./10. zu vermieten. 


In Thorn bei Hugo Claass, Drog., Anton Koczwara, dentral:Drog. Eliſabethſtraße 12, 
Paul Weber, Drog. Breiteſtr. 26 und Culmerſtr. 1, in Moder bei B. Bauer, Drog. 


Nachdem der Bundesrat durch Beſchluß vom 21. Februar 1901 
(Zentralblatt für das Deutſche Reich Seite 78) unter den dort näher be⸗ 
zeichneten Vorausſetzungen polniſche Arbeiter ruſſiſcher und öſterreichiſcher 
Staatsangehörigkeit vom 1. April 1901 ab von der Verſicherungspflicht nach 
dem Invalidenverſicherungsgeſetze befreit hat, werden auf Grund des 8 4 
Abi. 2 Satz 2 dieſes Geſetzes folgende Beſtimmungen erlaſſen: 

1. Jeder Arbeitgeber, der Ausländer beſchäftigt, welche nach dem 
vorbezeichneten Beſchluſſe von der Verſicherungspflicht befreit ſind, hat dies 


Telephon Nr. 86. Telephon Nr. 186. 


P. Begdon, 


Zur Lieferung ſämmtlicher f 
Neuſtädtiſcher Markt Ur. 20 


binnen drei Tagen, vom Inkrafttreten des Beſchluſſes oder von dem ſpäteren N / empfiehlt ſämtliche Kolonialwaren zu 
Beginnen der Beſchäftigung ab gerechnet, dem Vorſtande der Verſicherungs⸗ W 1 7 Engros eee Max Pünchera. 
anjtalt anzuzeigen “4 1. weizenries p. Pfd. 14 Pf. 
2. Der Vorſtand überſendet dem Arbeitgeber ein Muſter für eine von 4 * Reisgries „ „ 14, Breiteſtraße 32, 
dieſem aufzuſtellende Nachweiſung, in deren Spalten folgende Eintragungen Kartoffelmehl l 11 e der Hfloher Au 
. 2 —— 18 I. und III. Etage per 1. Okto 3 
vorgeſehen fein müffen : Nb Faden nudeln „ „ „ vermietben Julius Cohn 
a) Vor⸗ und Familiennamen des Arbeiters; * EHER * een "on 17 " — 
b) — Arbeiter noch nicht 16 Jahre alt iſt, Jahr und Tag der * für den * Reistloden 5 + 28 5 Schillerſtraße 17 
e) Beginn und Dauer der Beſchäftigung; * geſchäftlichen und geſellſchaftlichen Bedar Auäcker⸗Gats i. 1 bk. „ „ 56 „ feine freundl. wohnung von Zim, 
1 
d) falls der Arbeiter Zwangsmitglied einer Krankenkaſſe iſt, der für 7 " i. / Pal., „ 19m [Entree und reiche. Zubehör, Gasein⸗ 
die Krankenkaſſenbeiträge maßgebende Lohnſatz. N empfiehlt ſich die Hafermehl i. / Pck., „ 48 „ richtung, verſetzungshalber per ſofort 
Das Muſter ſoll ferner an geeigneter Stelle einen Hinweis auf die RN — dio. loſe nn 2 „oder 1. Oktober zu vermieten. 
6 des § 176 Abi. 1 und 2 des Invalidenverſicherung⸗⸗ Si isst Itset fe — — — Ehotoladenmehl „ „ 1 40 " 3. Biesenthal. 
geſetzes enthalten. nn Yn 
3. Der Arbeitgeber hat dieſes Muſter für das laufende Vierteljahr . Vanille⸗Chokolade ER 85 1 w h 9 
i dn . 25 0 9 5 Viertel⸗ uchöruckerei der Thorner Ostöeutschen Zeitung Blase, Brühe „ u 1 „ er n nun ehr 5 
jahrs (15. Januar, 15. April uſw.) dem Vorſtande der Verſicherungsanſtalt 7 ! nn " „Ki 1 
einzuſenden, hierbei auch, ſoweit die Ausfüllung des Muſters darüber keinen ges. m. b. N., Brückenstrasse 34. De 8 8 „ 1 1 " 1,/10, zu vermieten Eliſabethſtraße 14. 
Aufſchluß giebt, anzuzeigen, ob die Beſchäftigung der Ausländer ſich über —— . m —— ͤ-—ñ Z— rſelz 8 2 
den 2 ae Vierteljahrs hinaus erſtreckt hat. V ie 0 3 3490 „ un * " Die II. Eta e 
4. Der Vorſtand prüft die Nachweiſung, ſtellt den danach zu ent⸗ 3 „ un " 
richtenden Betrag feſt und ſendet eine Abſchrift der Nachweiſung an den 7 ief: u. Kanzleipapiere 8 NY Haſergrütze „ „ 18 „ vreiteſtraße 6, beſtehend aus 6 
Arbeitgeber zurück mit der Aufforderung, den auf Grund der Nachweifung feſt⸗ N. e e N N a * Buchweizengrütze „ u = „Zimmern mit Zubehör, ift vom 1. 
geſtellten Betrag an die Verſicherungsanſtalt auf deren Koſten einzuſenden. N ' Y N f. Perlgraupe „ „ „ Sttober d. Is. zu vermieten. 
Die Verwendung von Beitragsmarken zum Zwecke der Zahlung iſt unzuläfig. *. Mittheilungen, vermählungs⸗Anzeigen, W mittel Sto. „ „ 15 „ Auskunft im Gustav Heyer- 
= 80 Bei Fortdauer der Beſchäftigung finden Ziffer 2 und 3 eniſprechende 7 Poſtkarten, Hochzeits⸗Einladungen, N. Legelluller „ u 5 " ſchen Laden. 
nwendung. 5 5 packet⸗Adreſſen, Geburts⸗Anzeigen, ll N 
Das Reichs⸗Verſicherungsamt. Geſchäftskarten Crauer-Anzeigen, ian 3 Nerrschaftl. Wohnung 
| Abteilung für Invalidenperſicherung. % mit und ohne nechnung, Hoczeits:Tafeltarten, II/ eisſtärke „ „ 28 „ [von 8 Zimmern nebſt allem Zubehör 
Mein. > : g gez. Gaebel. N Rundſchreiben Speiſekarten weizenſtärke nn 26 iſt vom 1. Oktober Altſtädt. Markt 10 
bringen wir zur allgemeinen Kenntnis. 5 N 5 ; Pr. petroleum p. 1 Ltr. 18 „ zu vermieten, W. Busse. 
RR ie ebenfalls nur auf ausländiſche Arbeiter in Iand: oder forftwirt: * Rechnungen Muſikfolgen uſw. weiße Seife „ „ 18 „r 
ſchaftlichen Betrieben oder deren Nebenbetrieben bezügliche Bekanntmachung , mit und ohne Anſchreiben, Glückwunſchkarten, grüne dito. 55 Rd vr In unferem Haufe Breiteſtraße 57 
. l * eb rl ng 2755 zur . N Brief m ſchläge Tafel:Lieder, Großes Lager in ff. rohen und gebr. iſt eine 70 
. | es Invalidenverſicherungsgeſetzes vom 13. Juli NY r BR e's in jeder Preislage, ſowi 
i 1899 haben nach Erlaß dieſer Bekanntmachung Arbeitgeber, welche ſolche mit Firmendruck Rochzeits Feitungen 8 dhee 1 mee N Wohnung 


Ausländer beſchäftigen, denzenigen Betrag an die Verſicherungsanſtalt (zu 
Danzig) zu zahlen, den ſie für die Verſicherung der Ausländer aus eigenen 


u. ſ. w. u. ſ. w. 


ff. Fruchtſäfte. 


Mitteln würden entrichten müſſen, wenn deren Verſicherungspflicht beſtände. 


Thorn, den 9. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 


Abteilung für Invalidenverſicherung. 


ortzugshalber verkaufe ſof. mein 
gu a nel. 


1 5 
. 


Erdbeerſaft 
Johannisbeerſaft ( zu 70 Pfg. p. Fl. 


Zitronenſaft 


U. ſ. w. 
ff. Schleuderhonig p. 1 Pfd. 90 Pf. 


Himbeerſaft 
| in ½ Literflaſchen 


Steinkohlen, 


in der II. Etage, beſtehend aus ſechs 
Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc. vom 
1. Oktober d. Js. zu vermieten. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Ein Laden, 


Bekanntmachung.] Bekanntmachung. Feen d e ae. Brennholz | @utes Häckſel , ee e 
In unſerer Verwaltung iſt die] Die schuldienerſtelle bei der ſtädti⸗] Angebote von Käufern erbeten unt. empfiehlt 3 Coppernieusſtr. 21. 


Stelle des Magiſtrats⸗Regiſtrators 
zum 1. Oktober d. Is. zu beſetzen 

Bewerber, jedoch nur Militäran⸗ 
wärter, welche mit der Regiſtratur⸗ 
Verwaltung einer größeren Kom⸗ 
munal⸗Verwaltung und den ein⸗— 
ſchlägigen Arbeiten genau vertraut 
find, werden erſucht, ſich unter Vor⸗ 
lage von entſprechenden Zeugniſſen, 
eines Geſundheitsatteſtes, ſowie des 


E. L. in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Die Einrichtung der Konditorei 


Altſtädt. markt We. 16, iſt wegen 
anderer Unternehmungen im Ganzen 
auch geteilt zu verkaufen. 
Mitteilungen bei &. Jacobi, 
Bäckerſtraße 47. er 


ſchen Mädchen-Mittelſchule und der 
ſtädtiſchen II. Gemeindeſchule iſt zum 
1. Oktober er. zu beſetzen. 

Das Einkommen der Stelle be⸗ 
trägt bei freier Wohnung und Heizung 
jährlich 750 Mark. 

Die Wohnung beſteht aus zwei 
großen Stuben, einer Kammer und 
einer Küche. 8 

Die Anſtellung erfolgt mittelſt eines 


von Rog enſtroh a Zentner 4 Mark, 

Carl Kleemann, Chorn. größere Poſten billiger. Ferner Stüd: 

Bolzplatz: Moder Chauſſee. = | u. Würfelkohle frei ins Haus 1,10 Mk. 
Fernſprecher Nr. 42. Ka 1 Giese, Mocker. 


Möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten Mauerſtr. 56, pt. 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 


Gültig vom 1. Mai 1901 ab. 


Lebenslaufs und des Zivilverſorgungs⸗ Dienſtvertrages auf dreimonatliche EEE ehende Züge — mm 
Ar gegenfeitige Kündigung und vorläufig | MOM e de 5 Ane Por ende ‚Säge. 
bis zum 27. Auguſt d. Is. auf Emonatliche Probedienitleiftung. | . Ab pi ER a YA Ab BR 8 ven 9 4 
ae unterzeichneten Magiſtrat zu 0 0 ri. nen Thorn Bromberg Berlin Danzig Königsberg | Königsberg Danzig Berlin Bromberg Thorn 
Das Gehalt der Stelle beträgt ef nen enen n Hk: . Neuen 5.20 V. 6.11 V. 11.31 V. 9.48 B. 12.31 N. 400 N. 7.00 . 227 N ll. 7 N. 12447 8 
1500 Mark ſteigend in 5 mal 4 Ehnlbirigenten apfel 5 Rei. 0 f 1 bie ee En * WON, 1.5 fl. 18 . 1.08 
} ; 2 ; 5 9 ; 
a mE ai inne , . HER Ss uk 
ark. Außerdem wird ein Wohnungs- ſchließlich Zutragen des Feuerungs⸗ 11. 5.45 N. 6.55 N. 5.14 V. 12.07 V. 2.40 V. - i ; 8 1 5 5 
geldzuſchuß von 10% des jeweiligen | materials) von 23 Zimmern und 3 empfiehlt 805 N. 9.43 N r ar 9. 8 V * V 9.18 3 410 N. 2.20 2 
Gehalts gezahlt. Sälen, ſowie in der Reinigung der 1. Maz ki | . 1. N. 1255 N. 6.11 U — AT 12.01 8 3.43 V. 11.50 B. 8.08 N. 9.21 N. 
Die Anſtellung erfolgt auf drei. Flure, Treppen, Höfe und Aborte. 4 UTKIEWICZ.. ... Richtung Pofen 8 “Richtung poſen. e 
ee ne a Bewerber, 95 f A — — Ab an an an an | Ab er 11 8 75 ab an 
enſtonsberechtigung und vorläufig | anwärter, welche kräftig, nüchtern un EEE DEREN | = f \ 
auf jechemonatticheweobedienfleiftung, zuverläſſig fein müſſen, werden auf. 2 Fr B. o 50 V. 2055 158 K. 258 . |. N 110 K. 1140. 20. 55 0 
Bei der Penſionirung wird die Hälfte] gefordert, ihre Meldungen unter Bei⸗ eee 11.47 V. 2.35 N. 0 N. 6.36 V N 5 N 6.33 V. 15 5 
der Militärdienſczeit angerechnet. fügung von Zeutzniſſen und des . rn 12551 N. 3.12 R. 7.26 N. TEN 2 PYE — 1040 J. 1440 2. 
Thorn den 12. Juli 1901. Lebenslaufs bis zum 25. Auguſt d. Arnica-Haaröl 3.28 N. 6.46 N. 5.25 V. 9.34 N. (0. Guben) 2.8. 8.4 B. 1.03 N. 3.00 N. 
geiz Der Ma iſtrat. 38. an uns einzureichen, Militäran⸗ id 9 4.46 N. L. Z. 6.46 N. 10.55 N. 11.058. 9.35 V. 204 N. 4. 2 N. 
Belanntm ſchen bebhuſagen Zieltberſorzungse is das wirffamfte und unfhädtichte| IR. . . — 5 gr —, 11058. 7308. 3380 648 
an tamung. a f. J 1801 agen Haarausfall und 11. 4 N. 1.24 V. 6048. 5288. 10168. | 7.358. 3.30 a „ 0 2078 1048 M. 
Die an Unbemittelte er, Lehr⸗ 9 ; 7 ung. Flaſchen à 75 und i ? ung erburg 
Kade e d dee denen Sher Der Magiftrat. 50 ff Bei A Karrer, Paul Weber, a. a ERDE: Se ee „Mkuc ale a se 
erren || — b x n E eme nfterbur | 
Bezirlsvorſteher ene eee a x en RT Thorn Strasburg Inſterburg Memel Könige. 7.30 N. — 5 1 7.07 Y: 5.08 * 
C 5 Einen gut empfohlenen, ehrlichen Essigsprit ROW SL 8.068. 1.56 N. 8.26 8. = — (von Allenſtein) 6.30 V. 9.33 V. 
t Arbeits burſchen r 6.37 V. 8.44 V8. 1.14 N. 7.52 N. 1.53 N. 11.33 N. — 417 V. 8.53 V. 11.30 B. 
. Rheinweiness 10.43 V. 1.13 N. 6.29 N. 12.19 N. 7.04 N.) 6.42 BV. 3.37 V. 7.34 V. — 1241 N. 
und Rückfahrt nur in em Fo lle ſucht zum Ae. Antritt e ee 1.54 N. 5.52 N. 11.42 N. — 8.26 V. 9.34 V. 3.37 V. 10.10 V. 2.57 N. 5.31 N. 
I ſich zeitlich anschließenden Benutzung ulins Buchmann, Bieressi \ 4. 7 N. 8.56 N. 12.19 N. 10.06 N. 2.52 N. 9.44 V. 3.27 N. 8.01 N. 10.28 N. 
ji der Dill'ſchen Badeanſtalt. Brückenſtraße 34. Kir ee re ei „7.06 N. 10.09 N. (bis Allenſtein) ueber Kobbelbude⸗Allenſtein. 
Nur für dieſen Zweck dürfen ſie ——m—m—mm ne empfiehlt in bester Qualität Richtung 
verabſolgt und benußt werden. Die | anſtänd. saubere Frau empfiehlt] zu billigsten Preisen. nichtung marienburg. Alexandrowo. nichtung Marienburg. 
Strafe des Betruges kann ſogar bei] A ſich zum aan Reinmachen u. 5. Silber stein. Ab 1 
anderweitiger Benutzung unter Um⸗ jeder häuslichen Arbeit. Nia an A RT 3 en 105 u us An * Me — hen 
| ftänden- eintreten wie in dem vorge⸗ Näheres Coppernicusſtraße 11, II. ; B I Thoru ulm Marienb. Danzig Thorn Thorn Danzig Marienbg. Culm Thorn 
eee 5 W —— 6.13 P. 8.20 B. 11.07 V. 12.41 R. | 1.09 8. | 430.8. (von Graudenz) 5.108. 8.00 V 
. . en er Repositorium 10.37 B. 1240 N. 3.38 N. 5.25 N. 6.32 B. [9.47 B. | 5 B. 6.41 V. 958 1136% 
e dental dur Basel e bun Zwei kleine Wagenpferde mit Glas ſchtebefenſter und 24 Schub] 2. N. 740 f. 7.04 N. 840 N. 1146 8 | A0MEB.| 8 J. 908% 345 N. 
gen Berupen äh Um %% ̃ "| no LER. 1031 19.78 | Bömaa| 50m u. m nm aim Siem 
Mitteilung dieſes bei Ausgabe der 1 hr T 01 f x 5 ! f u 5 5 5 


Thorn, den 13. Juni 1901. 


Der Magiſtrat. 


Bindfaden 


Bernhard Leisers Seilerei. 


ſind zu verkaufen 


Leibitſcher mühle. 


bahnhof (Unterſchied gegen „Th 


Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station „Friedrichſtraße“, die unter Thorn auf den Haupt⸗ 


) } e orn Stadt“ etwa 6 Minuten). Die Fahrzeiten von 12.1 Nachts bis 12 Minags 
ſind mit V., die von 12.1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn 


